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Die beiden Burenrepubliken 
britiſche Kolonialſtaaten. 


Wie ans London gemeldet wird, wurde die 
Einſtellung der Feindſeligkeiten im ganzen 
Lande mit großem Jubel gefeiert. Bu 
mehreren Städten entließen die Polizei⸗ 
richter die ihnen vorgeführten Verhafteten. 
Viele Fabriken und Schulen waren geſchloſſen. 
Zu den Straßen fanden Aufzüge ftatt. 

Die Londoner Morgenblätter vom Mon⸗ 
tag beſprechen den Abſchluß des Friedens 
mit Genugthuung und zollen den Buren fos 
wohl wie den engliſchen Soldaten Aners 
kennung. „Standard“ nennt die Buren den 
tapferſten Feind, dem eutgegenzutreten den 
britiſchen und Kolonialteuppen jemals zuge⸗ 
fallen ſei. „Morning Poſt“ betrachtet es 
als eine glückliche Fügung, daß der König zu 
einem Zeitpunkt gekrönt werde, in welchem 
das Reich, welches er regiere, ſtärker fei, 
deun je zuvor. „Daily News“ fagten, es liege 
eine größere Aufgabe als der Krieg vor 
dem britiſchen Volke, nämlich die Aufgabe, 
Eintracht und Wohlfahrt in das zerrüttete 
Land zu bringen und den Buren zu zeigen, 
daß England ſich im Frieden ebenfo wie im 
Krieg auszeichnen könne. „Daily Telegraph“ 
hält es für gut im Jutereſſe Englauds, daß 
die Kriſis gerade zu der Zeit ausbrach, zu 
welcher es thatſächlich geſchah; ſpäter wäre 
es zu ſpät geweſen. Die Gefahr, in 
welche England gerathen ſei und die es 
überwunden habe, ſei eine tödtliche Gefahr 
geweſen. Die „Times“ ſagen: Wir können 
nun, da der Krieg beendet ijt, unſerer 
imperialiſtiſchen Aufgabe mit ernenten 
Kräften nachgehen, kräftiger im Bewußtſein 
unſerer Macht und hoffnungsreicher denn 
damals, als unſere tapferen Feinde, die uns 
jetzt als Reichsgenoſſen willkommen find, uns 
den Krieg aufzwangen. : 

Präſident Krüger erfuhr die Nachricht 
vom Friedensſchluß am Sonntag früh. Wie 
aus Brüſſel gemeldet wird, hat dort in 
Burenkreiſen die Nachricht von der Kapi⸗ 
tulation große Beſtürzung hervorgerufen; 
bis zum letzten Augenblicke war die Nachricht, 
der Frieden ſei in Sicht, von den europäiſchen 
Burendelegirten entſchieden beſtritten worden. 
Weiter wird aus Utrecht vom Montag ge⸗ 
meldet: Präſident Krüger hat einem Ver⸗ 


Gräfin Wallerſtein. 


Novelle von Elsbeth Borchart. 
8. Fortſetzung. a 


(Nachdruck verboten.) 

Nach einem wilden Ritt kreuz und quer 
durch die Waldung kehrt Gräfin Hertha ends 
lich heim. Ein Reilkuecht hat ihr das 
dampfende Pferd abgenommen, und ſie 
ſchreitet unn langſam die Rampe hinauf und 
a durch das große Portal in das Veſti⸗ 


ein. 
dem Dunkel einer Niſche löſt ſich 


Aus 
eine hagere Geſtalt und kommt mit unſicheren 
Schritten auf ſie zu. ur As 

„Was ſuchen Sie hier, Schwindt?“ fragt 
die Gräfin, den jungen Schreiber erkenuend, 
den ſie vor Jahren aus ſeinem häuslichen 
Elend heraus auf das Schloß gebracht und 
der Güte ihres Oheims empfohlen hat. 

„Gnädigſte Gräfin, ich warte hier ſeit 
einer Stunde!“ 

„Zu welchem Zweck?“ 

»Gehorſamſt um eine Unterredung zu 
bitten!“ > 

„So folgen Sie mir!“ 

e Gräfin Hertha ¡ft eine gütige Herrin, die 
ihnen Bittenden von ihrer Thür weiſt und 
gebend willig jedem Auſuchen ihrer Munters 


leibt. Sie betritt jetzt das Vor⸗ 
imm : 
Nachdem d läßt Schwind ebenfalls eintreten. 


aa de Thür ſich hinter ihnen geſchloſſen 
lebende Heiden demüthig an derſelben 
Gnädigſte Gui vas giebt es?“ 
Meuſch, „es iſt 5 —* ftoktert der junge 
worden.“ — ich bin — — entlaſſen 
„Eutlaſſen? — Von wem pa 
„Von dem Herrn Verwalter 1. 


treter des Reuterſchen Bureaus, der den⸗ 
ſelben über ſeine Meinung bezüglich des 
Friedeusſchluſſes befragen wollte, mittheilen 
laffen, er könne ihm gegenwärtig keine 
Unterredung gewähren. Dr. Leyds weilt 
zurzeit in Paris, auch die Burendelegirten 
Fiſcher, Weſſels und Wolmaraus befinden ſich 
nicht in Utrecht. 

Der Pariſer Munizipalrath beſchloß am 
Montag eine Sympathieadreſſe an Krüger 
und Steiju zu richten. : 

Das Abkommen über die Ueber⸗ 
gabe der Bureuſtreitkräfte iſt in 
der Montagsſitzung des engliſchen Untere 
hauſes mitgetheilt worden. Ueber die Sitzung 
wird berichtet: Das Haus iſt in allen 
Theilen überfüllt. Brodrick, Balfour und 
Chamberlain werden mit lautem Beifall, 
letzterer geradezu ſtürmiſch begrüßt. Balfour 
verlas das unterzeichnete Abkommen über 
die Uebergabe der Burenftreitkräfte, welches 
von der britiſchen Regierung gebilligt iſt. 
Artikel 1 lautet: Die Burghers im 
Felde legen ſofort die Waffen nieder, über⸗ 
geben alle Kanonen und Waffen ſowie die 
Kriegsmunition, die in ihrem Beſitze ſind, 
oder unter ihrer Kontrole ſich befinden. 
Sie ſtehen von weiterem Widerſtande gegen 
die Autorität König Eduards des VII. 
ab, den ſie als geſetzlichen Souverän 
anerkennen. Artikel 2: Alle Burg⸗ 
hers im Felde außerhalb der Grenzen 
Trausvaals und der Oranjekolonie und alle 
Kriegsgefangenen, die jetzt außerhalb Süd⸗ 
afrikas ſich befinden und Burghers ſind, 
werden, ſobald ſie ihre Aunahme der Stellung 
als Unterthanen König Eduards erklärt 
haben, zurückgebracht, ſobald die noth⸗ 
wendigen Beförderungs⸗ und Subſiſtenzmittel 
beſchafft und geſichert ſind. Artikel 3: 
Die auf dieſe Weiſe ſich ergebenden und zu⸗ 
rückkehrenden Burghers werden ihrer per⸗ 
ſönlichen Freiheit oder ihres Eigenthums 
nicht beraubt. (Beifall auf den Oppoſitions⸗ 
bänken.) Artikel 4: Weder ein Zivil-, 
noch ein Strafverfahren wird gegen ſich er⸗ 
gebende oder zurückkehrende Burghers einge⸗ 
leitet für Handlungen im Zuſammenhang 
mit dem Kriege. Dieſe Klauſel bezieht ſich 
jedoch nicht auf gewiſſe Handlungen, welche 
den Kriegsgebräuchen widerſprechen. Dieſe 
ſollen ſofort nach Schluß der Feindſeligkeiten 
— ͤ . — m enden —x 

Eine helle Röthe fliegt über ihr Autlltz. 
Sie merkt es. nicht, welche Abſichtlichkeit in 
der Betonung dieſes „Herrn“ liegt. Der ge⸗ 
riebene Burſche hat längſt herausgefühlt, wo 
ſie der Schuh drückt, und beſchloſſen, darauf 
ſeinen Trumpf zu ſetzen. 

„Wann geſchah es?“ forſcht fie weiter. 

„Heute Morgen!“ 

Heute Morgen! Es muß alſo noch vor 
ihrem Ritt geweſen ſein. Warum theilte 
Eckhof ihr das nicht mit? 

„Welches iſt der Grund Ihrer Entlafjung ?* 

„Ich — ich — meiner Schwächlichkeit 
wegen kann ich nicht ſo anhaltend und ſo 
viel arbeiten, wie es der Herr Verwalter 
von mir verlaugt; ich muß manchmal zur 
Erholung ein wenig friſche Luft athmen 
gehen — und — und — dabei traf er mich 
heute.“ 

„Des Morgens ſchon gingen fie ſpaziren?“ 

„Ich hatte ſo heftigen Kopfſchmerz!“ 

„So! Und es war nicht das erſtemal, daß 
Sie dabei betroffen wurden?“ 

„Doch — es war das erſtemal — und — 
und — der Herr Verwalter hat ſchon lange 
nach einem Grund geſucht, er mochte mich 
von Anfang an nicht leiden — er —“ 

„Schweigen Sie!“ unterbrach ſie ihn 
ſtreng. „Sie werden Veranlaſſung zu ſeiner 
Unzufriedenheit gegeben haben; ich werde 
ae des nähern erkundigen! Gehen Sie 
jetzt! . 

„Gnädigſte Gräfin, haben Sie Mitleid 
mit einem armen Meuſchen, der durch die 
Eutlaſſung nicht allein brollos wird, 
ſondern —“ ſeine Stimme bricht vor 


Schluchzen — „ſondern haltlos zugrunde 
Dulden Sie nicht, daß man 


gehen wird! 


vor einem Kriegsgericht verhandelt werden- 
Die holländiſche Sprache (Vaaldialekt) wird 
in den öffentlichen Schulen und der Oranje⸗ 
kolonie gelehrt, wo die Eltern dies wünſchen, 
und iſt auch vor den Gerichtshöfen ge⸗ 
ſtattet, wenn es für eine wirkſame Aus⸗ 
übung der Rechtspflege nöthig iſt. Der 
Beſitz von Gewehren iſt in Transvaal und 
der Oraujekolonie den Perſonen geſtattet, 
die fie zu ihrem Schutz bedürfen, wenn fie 
einen geſetzmäßigen Erlaubnißſchein dafür 
erhalten. Die militäriſche Verwaltung ſoll 
ſobald wie möglich durch die Zivilverwaltung 
erſetzt werden, und ſobald die Umſtände es 
geſtatten, follen repräſentative Juſtitutionen, 
die zur Selbſtverwaltung führen, eingeführt 
werden. Die Frage, ob den Eingeborenen 
das Wahlrecht zu gewähren iſt, ſoll erſt 
nach Einführung der Selbſtverwaltung ent⸗ 
ſchieden werden. Eine ſpezielle Steuer zur 
Zahlung der Kriegskoſten ſoll auf den Grund⸗ 
beſitz in Trausvaal und in der Dranjes 
kolonie nicht gelegt werden. Sobald die 
Berhältniffe es geſtatten, wird in jedem 
Diſtrikte eine Kommiſſion ernannt werden, 
in welcher ein Beamter den Vorſitz hat und 
die Einwohner des Diſtriktes vertreten ſind, 
um den Leuten bei der Wiedereinſetzung in 
ihre Heimſtätten Beiſtand zu leiſten und 
denen, die infolge von Kriegsverluſten außer⸗ 
ſtande ſind, ſich damit zu verſehen, Nahrung, 
Obdach, Saatgut und anderes, was zur 
Wiederaufnahme normaler Beſchäftigung 
nöthig tft, zu liefern. Die engliſche Regierung 
wird der Kommiſſion drei Millionen Pfund 
Sterling zur Verfügung ſtellen und geſtatten, 
daß alle Noten, die unter dem Geſetz I von 
1900 in der ſüdafrikaniſchen Republik emittirt 
wurden und alle von Offizieren oder auf 
ihre Ordre gegebenen Empfaugsſcheine einer 
inridiſchen von der Regierung ernannten 
Kommiſſion eingehändigt werden, und wenn 
ſolche Noten und Empfaugsſcheine von der 
Kommiſſion als berechtigt zum Erſatz und 
als für eine werthvolle Gegenleiſtung aus⸗ 
gegeben befunden werden, ſollen ſie als Be⸗ 
weiſe der Kriegsverluſte gelten, welche die 
Perſonen erlitten haben, denen fie urſprüng⸗ 
lich gegeben worden ſind. Außer der oben 
erwähnten freien Dotation von drei Millionen 
wird die Regierung bereit ſein, Vorſchüſſe als 
Darlehen für deuſelben Zweck zinſenfrei auf 
— 8 ——K———— 
mich wie einen Hund oder Verbrecher zum 
Thore hinausjagt, und auf meinen Kuieen 
will ich es Ihnen danken!“ 

„Ich werde für Sie thun, was möglich 
iſt, und Ihnen meine Eutſcheidung ſagen 
laſſen!“ 

Sie macht eine entlaffende Handbewegung 
und will das Zimmer verlaſſen. Da ſtürzt 
ihr der junge Mann entgegen, wirft ſich ihr 
zu Füßen und umklammert ihre Kniee: „Ein 
Wort nur, guädigſte Gräfin, ein Wort uur, 
und die Entlaſſung iſt ungiltig, denn gnädigſte 
Gräfin ſind die Herrin und haben allein zu 
befehlen!“ 

„Ah!“ — Ein unterdrückter Laut durch⸗ 
zittert die Luft. Gräfin Hertha iſt unwill⸗ 
kürlich zuſammengezuckt. Ihre empfindlichſte 
Stelle ijt berührt, ihr ganzer Stolz bäumt 
ſich auf. 

Die ſchlaue Berechnung des Burſchen hat 
ihn nicht im Stich gelaſſen. Einen lauern⸗ 
den, ſchielenden Blick wirft er empor und iſt 
befriedigt von der Wirkung ſeiner Worte. 
Aber eiskalt überläuft es ihn im nächſten 
Augeublick. 

„Kein Wort weiter!“ ſagt die Gräfin kalt, 
und der ganze Widerwille über dieſe Szene 
ſpiegelt ſich in ihren Zügen. „Stehen Sie 
auf und geben Sie mir den Weg frei!“ 

Schwindt iſt haſtig aufgeſprungen. „Um 
neun Uhr muß ich den Schloßhof verlaſſen 
haben!“ ſagt er ſchüchtern und demüthig. 

Um Herthas Lippen zuckt es verächtlich. 

„Ju einer Stunde werden Sie benachrich⸗ 
tigt ſein!“ entgegnet fie kurz. Ohne Gruß, 
in ſtolzer Haltung verläßt ſie darauf das 
Zimmer. 


Erſchöpft erreicht ſie ihr Zimmer und 


zwei Jahre zu gewähren, die hernach mit drei 
Prozent Zinſen rückzahlbar fein follen. Kein 
Ausländer oder Rebell wird berechtigt ſein, 
von dieſer Klauſel zu profitiren. (Lauter 
Beifall auf den Bänken der Miniſteriellen.) 
Balfour erklärte daun: „Es giebt ge⸗ 
wiſſe wichtige Punkte, die in dem eben vor⸗ 
geleſenen Schriftſtück, welches das am Sonn⸗ 
abend unterzeichnete Dokument ijt, nicht ente 
halten find. Milner hat an Chamberlain 
eine Depeſche gerichtet, welche das verleſene 
Schriftſtück ergänzt und in der es heißt: 
Nachdem ich den Burendelegirten eine Abs 
ſchrift des Entwurfs des Abkommens einge⸗ 
händigt hatte, las ich ihnen folgende Erklä⸗ 
rung vor und gab ihnen. eine Abſchrift dere 
ſelben, nämlich: Die Behandlung der 
Kap⸗ und Nataltoloniften, die im 
Aufſtand waren und die ſich jetzt ergeben, 
wird, wenn ſie nach ihren Kolonieen zurück⸗ 
kehren, von der Kolonialregierung und gemäß 
denGeſetzen der Kolonieen entſchieden, britiſche 
Unterthanen, die ſich dem Feinde anges 
ſchloſſen haben, werden dem Gerichtsverfahren 
des Theiles des britiſchen Reiches unter⸗ 
worfen, dem ſie angehören. Die briliſche 
Regierung iſt von der Kapregierung benach⸗ 
richtigt worden, daß ihre Anſichten hinſichtlich 
der Bedingungen, die denjenigen der britiſchen 
Unterthanen, welche jetzt im Felde ſtehen oder 
ſich ergeben haben oder mit dem 12. April 
1901 gefangen worden find, gewährt werden 
ſollen, folgende ſind: Gemeine Soldaten 
ſollen, nachdem ſie ſich ergeben und ihr 
Waffen abgeliefert haben, vor dem Magiſtrat 
des Diſtrikts, wo die Uebergabe erſolgt, ein 
Schriftſtück unterzeichnen, in welchem ſie ſich 
des Hochverraths ſchuldig bekennen; ihre 
Strafe ſoll, vorausgeſetzt, daß ſie nicht des 
Mordes oder einer Handlung ſchuldig find, 
die gegen die Gebräuche der ziviliſirten Krieg⸗ 
führung verſtößt, darin beſtehen, daß ſie 
lebenslänglich nicht berechtigt find, in die 
Wählerliſten eingetragen zu werden oder bei 
Parlaments⸗„Provinzialraths⸗ oder Munizipal⸗ 
wahlen zu ſtimmen. Friedensrichter, Feld⸗ 
kornets und überhaupt die Perſonen, die eine 
amtliche Stellung unter der Kapregierung 
oder eine autoritative Stellung bezw. ein 
Kommando bei den Rebellen⸗ oder Burgher⸗ 
Streitkräften hatten, ſollen wegen Hochver⸗ 
raths vor die gewöhnlichen Gerichtshöfe des 
fd 
wirft ſich in den Seſſel vor ihrem Schreib⸗ 
tiſch. Vergeblich ſucht ſie ihrer Erregung 
Herr zu werden. Widerſtreitende Gefühle 
kämpfen in ihr. Gekränkte Herrenwürde, 
verletzter Stolz auf der einen und die Ueber⸗ 
zeugung, Eckhof hat jo handeln miifien, auf 
der andern Seite. Es mußten ſchwerwiegende 
Gründe ſein, die den kühlen, überlegenen 
Mann derart reizen konnten, daß er auf 
eigene Verantwortung einen ihrer Beamten 
ſofort ſeines Dienstes entließ. Sie weiß das; 
fie weiß ferner, daß fie dieſe Eutlaſſung nicht 
zurückziehen kann, ohne ſeine Autorität zu 
untergraben, ſeine Stellung auf Wallerſtein 
unmöglich zu machen. Nur der Form wegen 
will ſie ihn um Klarlegung ſeiner Gründe 
bitten. 

Sie ſchreibt einige Zeilen und bittet um 
ſchriftliche Aufklärung. Eine unerklärliche 
Schwäche, die ſie ſelbſt unverzeilich findet, 
läßt ſie einer mündlichen Ausſprache aus dem 
Wege gehen. 

Sie entläßt ihren Diener mit dem Auf⸗ 
trag, das Billet ſofort an Eckhof auszuliefern, 
wo er ihn auch fände. Darauf ſtellt ſie ſich 
an das Fenfter und blickt in den Schloßhof 
hinab. Zwei Männer überſchreiten ihn ſoeben 
fangjam, in eifrige Unterhaltung vertieft. 
Sie erkennt ihren Juſpektor aus Zinzendorf 
und die ihn weit überragende Geſtalt Eck⸗ 
hofs. Ihr Diener, der dem Paare in reſpekt⸗ 
voller Eutfernung folgt, wagt es augen⸗ 
ſcheinlich nicht, zu ſtören. Es iſt merkwür⸗ 
dig, wie alle, ihre eigenen Diener nicht aus⸗ 
genommen, dieſem Manne eine Hochachtung 
und Ehrerbietung entgegenbringen, wie ſie 
eines Fürſten, zum mindeſten des Herrn 
würdig geweſen wäre. Von ſeinem ganzen 


Landes oder vor ſolche Gerichte geſtellt 
werden, die hierfür geſetzlich gebildet ſind; 
ihre Beſtrafung ſoll dieſen Gerichten mit der 
Maßgabe überlaſſen ſein, daß unter 
keinen Umftänden Todesſtrafe zu 
verhängen iſt. Die Regierung von Natal iſt 
der Anſicht, daß die Rebellen gemäß dem 
Geſetze der Kolonie zu behandeln ſind. 
Balfour fährt daun fort: Das Abkommen iſt 
unterzeichnet worden von Kitche⸗ 
ner und Milner im Namen der 
engliſchen Regierung, von Steijn, 
Dewet, Olivier, Hertzog im Namen 
der Orauje regierung und von 
Schalk Burger, Reitz, Louis Bot ha 
und Delarey im Namen der Traus⸗ 
vaalregierung. Nach Balfour ergreift 
Campbell Baunermann (liberal) das Wort; 
er beglückwünſcht den König und das Land 
zu dem Abkommen, und erklärt, er behalte 
fido jeden Kommentar vor, bis die Schrift⸗ 
ſtücke vorgelegt würden. Auf eine Frage 
Lockwoods, ob das Haus nicht bis morgen 
vertagt werden ſoll, erwiderte Balfour, ec 
könne dieſe Auregung nicht unterftiigen, und 
fügte hinzu, er werde baldigſt ein Dankes⸗ 
volum für Kitchener uud das Heer beans 
tragen. 

Am Montag Nachmittag fand in London 
ein Kabinetsrath ftatt. Auch auf dem Wege 
dorthin wurden die Miniſter, beſonders Bal⸗ 
four und Chamberlain, von der die Straßen 
erfüllenden Volkmenge warm begrüßt. 


* 

In der ganzen ziviliſirten Welt wird man 
mit Geungthuung, wenn auch mit ſehr ge⸗ 
miſchten Gefühlen von der endlichen Wieder⸗ 
herſtellung friedlicher Zuſtände in Südafrika 
Kenntniß nehmen. Der heldenmüthige 
Wiederſtand der Buren iſt ſogut wie nutzlos 
geweſen, aber die weitere Fortſetzung des⸗ 
ſelben würde auch kaum einen Erfolg ge⸗ 
habt haben. Die Berliner Börſe begrüßte 
die Meldung vom Friedensſchluß mit einer 
Hauſſe, namentlich in Montan⸗ und anderen 
induſtriellen Papieren. Auch für Deutſch⸗ 
land kommen in Südafrika beſondere Inter⸗ 
eſſen inbetracht, deun große deutſche Kapita⸗ 
lien find ſeit langem dort in den verſchieden⸗ 
artigſten Unternehmungen angelegt, ſo hofft 
man auch in Dentjchland, daß die Wieder⸗ 
kehr geordneter Zuſtände im Süden des 
ſchwarzen Kontinents von Nutzen für die 
deutſchen Unternehmungen ſein wird. 


——— — 
A Politiſche Tagesſchau. 

Der nationalliberale Abgeordnete Dr. 
Beumer hat es für „nothwendig“ gehalten, 
wieder einmal feſtzuſtellen, daß der induſtri⸗ 
elle Weſten ganz erheblich mehr zu den 
Steuerleiſtungen beiträgt, als der land⸗ 
banende Often. Er hat nachgewieſen, daß 
der eine Regierungsbezirk Köln mehr Ein⸗ 
kommenſtener zahlt als die Provinzen Ofte 
und Weſtprenßen zuſammengenommen, und 
daß der eine Regierungsbezirk Düſſeldorf 
foft dreimal foviel an Einkommenſteuer auf⸗ 
bringt, als die erwähnten beiden Provinzen. 
Das iſt ja ein für die betreffenden Stener⸗ 
zahler ſehr angenehmes Verhältniß; denn 
AAA o ann ted 
Weſen geht eben etwas gebietendes aus, das 
ſeinen Stand nur zu leicht vergeſſen läßt. 

Die Nebengüter, die zu Wallerſtein ge⸗ 
hören, werden von Inſpektoren bewirthſchaftet, 
die ſämmtlich unter der Oberhoheit Eckhofs 
ſtehen. Fürwahr, es iſt ein ſchweres, ver⸗ 
antwortungsreiches Amt, das Eckhof ausfüllen 
muß, aber dieſes Mannes Kraft und Energie 
ſcheint ins rieſenhafte zu gehen. 

Während ſolche Gedanken die junge Gräfin 
am Fenſter bewegen, iſt es ihrem Diener 
endlich gelungen, ſich bemerkbar zu machen. 
Eckhof winkt ihn heran, nimmt ihm das 
Billet ab, ſteckt es in die Bruſttaſche und 
ſetzt die Debatte fort. 

Gräfin Hertha fängt an, ungeduldig zu 
werden, da — endlich verabſchiedet ſich der 
Sufpettor, und Eckhof geht in das Verwal⸗ 
terhaus. 

Es dauert nun nicht mehr lange, und 
fie hält Eckhofs Antwort in den Händen. 
Kurz und klar, wie es ſeine Art iſt, mit 
feſten ſichern Schriftzügen theilt er ihr feine 
Gründe mit. 

Dunkelroth wird ſie, als ſie lieſt. Ein 
Spion, ein niedriger Spion, der ſie anf Schritt 
und Tritt heimlich verfolgt, der ihr Thun 
und Laſſen beobachtet hat, das iſt der junge 
Mann, für den ſie ſtets, ſelbſt heute noch, 
Mitleid gefühlt hat. Aber warum nur, zu 
welchem Zwecke ſpionirt er ihr nach? Sie 
findet keine Erklärung; umſo unheimlicher 
iſt es ihr. Sie erinnert ſich jetzt an das 
ſonderbare Knacken in den Aeſten auf ihren 
einſamen Spaziergängen, das ſie oft erſchreckt 
Bat, an das plötzliche Auftauchen der langen, 
Hagern Geſtalt Schwindts an irgend einer 
Stelle des Partes, und Eckhof ſchreibt anfers 
dem noch, daß er ihn hente morgen am 
Waldesſaum, dort, wo ſie gewöhnlich mit 
ihm zuſammentraf, abgefaßt habe. 

Ñ Gortſetzung folgt.) 


wer fo hohe Steuern entrichten kann, muß] geufalls am Mittwoch Abend in allen vier 


auch entſprechend hohe Einkünfte haben. 
Man ſollte einen ſo glücklichen Zuſtand auch 
dem Oſten von Herzen gönnen und wir 
wünſchen, daß der reiche Weſten den Lande 
wirthen des Oſtens bei der durch dieſe 
Ziffer recht draſtiſch als nothwendig er⸗ 
wieſenen Aufbeſſerung ihrer Lage nach 
Kräften beiſteht. Uebrigens würden die 
Steuerergebuiſſe im Düſſeldorfer Bezirk wohl 
noch reicher ſich geſtaltet haben, wenn dort 
nicht verſchiedene „noble“ Zenſiten, wie 
neulich feſtgeſtellt worden iſt, bei den Cine 
ſchätzungen zur Einkommenſteuer ſich zu „be⸗ 
ſcheiden“ gezeigt und ihr Einkommen zu 
niedrig angegeben hätten. 

Gegenüber der ausgedehnten Agitation 
gegen das am 1. Oktober d. J. inkraft 
tretende Verbot gewiſſer Mittel, insbeſondere 
der Borſäure und des Borax, zur 
Konſervirung von Fleiſch bringt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ eine eingehende Darſtellung der 
vom kaiſerl. Geſundheitsamt augeſtellten be⸗ 
züglichen Unterſuchungen. Die Darſtellung 
ſchließt: Aufgrund dieſer und anderer Be⸗ 
obachtungen, in3befondere auch des zahleu⸗ 
mäßig erbrachten Nachweiſes, daß die Bor⸗ 
ſänre nach einer einmaligen Gabe bis zu 
acht Tagen im Körper verbleibt, ſind die 
mediziniſchen Sachverſtändigen aus den 
zuſtändigen Ausſchüſſen des Reichsgeſundheits⸗ 
rathes einftimmig und ohne Einſchränkung 
für die Unzuläſſigkeit der Verwendung der 
Borpräparate in den Mengen, wie ſie noth⸗ 
wendig find und auch thatſächlich gefunden 
wurden, zum Konſerviren von Lebensmitteln 
eingetreten. 

In Lemberg inſultirte am Moutag 
Vormittag eine Gruppe ftreifender Bauar⸗ 
beiter auf dem Schuttenplatze eine von einer 
Uebung zurückkehrende Kompagnie des 15. 
Infauterieregiments und warf mit Steinen 
nach ihr. Eine Huſarenabtheilung wurde 
aufgeboten und ſäuberte den Platz. Die 
Arbeiter warfen in den Häuſern der in den 
Schuttenplatz eiumündenden Straßen die 
Feuſterſcheiben ein. Nach dem Polizeibericht 
ſind bei dem Zuſammenſtoße fünf Huſaren 
durch Steinwürfe, zwanzig Arbeiter durch 
Säbelhiebe und drei Arbeiter durch Gewehr⸗ 
ſchüſſe verwundet worden. Zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung iſt Militär requirirt. 
— Nach weiterer Meldung faud nachmittags 
auf dem Krakauer Platz abermals ein Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen den ſtreikenden Ar⸗ 
beitern, welche Polizeibeamte überfielen, und 
einer Militärabtheilung ſtatt, welche von 
der Feuerwaffe Gebrauch machen mußte. 
Drei Perſonen wurden tödtlich verletzt und 
find im Krankenhauſe ihren Verletzungen 
erlegen. Gegenwärtig herrſcht wieder Ruhe. 

Aus dem Haag wird vom Montag ge⸗ 
meldet: Die Königin⸗Mutter, welche heute 
vom Schloſſe Loo hier eintraf, wurde am 
Bahnhofe vom Miniſterpräſidenten Kuyper 
den übrigen Miniſtern und den Spitzen der 
Behörden begrüßt. Der Miniſterpräſident 
gab im Namen der Regierung der Theil⸗ 
nahme und dem Schmerze über die Erkran⸗ 
kung und der lebhaften Frende über die Ge⸗ 
neſung der Königin Ausdruck. Die Königin⸗ 
Mutter erwiderte, das Befinden der Königin 
beſſere ſich von Tag zu Tag. Eine zahl⸗ 
reiche Volksmenge begrüßte die Königin⸗ 
ae tee —— die Stadt trägt 
reichen Flaggenſchmuck. = 

Fürſt Ferdinand von Bulgarien wird 
nun am 10. Juni in Petersburg eintreffen. 
2. . ——— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Juni 1902. 

— Der „Staatsanzeiger“ meldet: Das 
Staatsminiſterium beſchloß, den vom Metro⸗ 
politankapitel Köln zum Kapitularvikar ge⸗ 
wählten Domkapitular Dr. Krenzwald zur 
Ausübung der ihm als Kapitularvikar zu⸗ 
e Rechte und Verrichtungen zuzu⸗ 

— Bei der Schantungeiſenbahugeſellſchaft 
ging die Nachricht ein, daß geſtern die erſte 
Hauptſtrecke der Bahn mit der Eröffuung 
der bei Klm. 184 liegenden Station Weihſien 
vollendet und in Auweſenheit des kaiſerlichen 
Gouverneurs ſowie chineſiſcher Kreisbeamten 
dem Betriebe übergeben ſei. 

Hamburg, 31. Mai. Bu der geſtern 
Abend hier abgehaltenen Verſammlung der 
Baugewerksinunngen von Hamburg, Altona, 
Harburg und Wandsbeck, die von annähernd 
450 Arbeitgebern beſucht war, wurde mit 
allen gegen 7 Stimmen beſchloſſen, ſämmt⸗ 
liche in der Hauptſache auf neunſtündige 
Arbeitszeit bei einem Stundenlohn von 70 
Pfennig hinzielenden Forderungen der Gee 
ſellenſchaft abzulehnen. Ferner wurde ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, den Geſellenausſchüſſen 
zu Hamburg, Altona, Wandsbeck und Har⸗ 
burg die Aufforderung zugehen zu laſſen, 
dafür Sorge zu tragen, daß anf Banten, über 
die zurzeit die Sperre verhängt oder auf 
welchen geſtreikt wird, die Arbeit in vollem 
Umfange am Dienſtag, den 3. Juni, früh 
6½ Uhr, wieder aufgenommen wird, widri⸗ 


Städten eine allgemeine Entlaſſung der ge⸗ 
ſammten Geſelleuſchaft der Maurer und 
Zimmerer ſtattfindet. Sämmtliche in der 
Verſammlung anweſende Meiſter erklärten 
ſich ſolidariſch und bereit, die von ihnen ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe mit allen ihnen zu Gebote 
ſtehenden Mitteln durchzuführen. 

Cuxhaven, 2. Juni. Im neuen Hafen 
legte geſtern als erſter Dampfer „Graf 
Walderſee“ von der Hamburg⸗Amerikalinie 
mit 400 Kajütpaſſagieren aus Newyork an. 
In zwei Extrazügen begaben ſich daun die 


Paſſagiere von dem neuen Bahnhof aus nach 
Hamburg. 


Guben, 2. Juni. Der heute 3 
25. brandenburgiſche ene 
Oberpräſident von Bethmann⸗Hollweg bei⸗ 
wohnte, nahm den Antrag des Oberbürger⸗ 
meiſters Ancker⸗Landsberg a. W. an, wonach 
eine Haftpflichtverſicherung der Lehrer durch 
die Städte unnöthig fet. 


Leipzig, 2. Juni. Das „Leipziger Tage⸗ 
Blatt” meldet: Am 16. Juni beginnt der 
Prozeß gegen die vormaligen Direktoren und 
Aufſſichtsrathsmitglieder der Leipziger Bank. 
Die Verhandlungen werden voransſichtlich 
mindeſteus zwei Wochen in Anſpruch nehmen. 


Düſſeldorf, 2. Juni. Heute begann die 
Sommerverſammlung der ſchiffsbautechni⸗ 
ſchen Geſellſchaft, wozu nahezu 500 Theil⸗ 
nehmer, Vertreter der ſchiffsbautechniſchen 
Geſellſchaften und die Marinebehörden aus 
Amerika, Belgien, Dänemark, England, 
Frankreich, Holland, Italien, Norwegen, 
Oeſterreich⸗Ungarn, Rußland, Spanien und 
Deutſchlaud erſchienen find. Unter den Aus 
weſenden befanden ſich Staatsſekretär des 
Reichsmarineamtes Vizeadmiral von Tirpitz, 
Kontreadmiral von Eickſtedt, Oberpräfident 
Freiherr von der Recke, der Präſident der 
Juſtitution of Nava Architect? Earl of 
Glasgow, der Schiffsbauer Thornyeroft und 
Admirale verjchiedener Nationen. Gegen 
10 Uhr erſchien Seine Kaiſerliche Hoheit der 
Kronprinz, welcher die Verſammlung mit 
folgenden Worten eröffnete: „Se. Maj. der 
Kaiſer, der Allerhöchſte Protektor der 
ſchiffsbautechniſchen Geſellſchaft, ijt zu ſeinem 
größten Bedauern verhindert, am heutigen 
Tage hier auweſend ſein zu können. Auch 
der Großherzog von Oldenburg, der Ehren⸗ 
präfident, iſt leider verhindert. Mein Herr 
Vater hat mich beauftragt, ſeiner Freude 
über die rege Betheiligung an dieſer Ver⸗ 
ſammlung Ausdruck zu verleihen, beſonders 
darüber, daß ſich das Ansland und das Ju⸗ 
fand vereinigt haben. Ich eröffne hiermit 
im Namen Seiner Majeſtät des Kaiſers die 
Verſammlung und wünſche beſten Erfolg.“ 
Die Rede wurde mit lebhafter Zuſtimmung 
aufgenommen, worauf Geheimrath Busley 
als Präſident der Geſellſchaft die Erſchiene⸗ 
nen willkommen hieß. Ferner folgten An⸗ 
ſprachen des Regierungspräſidenten von 
Holleufer namens der Staatsregierung, des 
Oberbürgermeiſters Marg im Namen der 
Stadt Düſſeldorf, des Geheimraths Lueg, 
des Vorſitzenden der Düſſeldorfer Aug: 
ſtellung namens der rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Induſtrie, des Amtsgerichtsraths Carp na⸗ 
mens der rheiniſchen Rheder, des Earl of 
Glasgow im Namen der Suftitution of 
Naval Architeets und des Ingenieurs Mor⸗ 
mand aus Havre namens der Affociation 
technique maritime. An Seine Majeſtät den 
Kaiſer wurde folgendes Telegramm geſandt: 
„Ew. Majeſtät beehren ſich die in Düſſeldorf 
verſammelten amerikaniſchen, belgiſchen, eng⸗ 
liſchen, franzöſiſchen, holländiſchen, norwegi⸗ 
ſchen, öſterreichiſchen, ruſſiſchen, ſpauiſchen 
und deutſchen Schiffsbauer und Rheder ehr⸗ 
furchtsvollſt dafür zu danken, daß Ew. Be 
Seine Kaiſerliche und Königliche Hoheit den 
Kronprinzen des deutſchen Reiches und von 
Preußen zur Eröffnung ihrer Ausſtellung 
entſendet haben, und bieron die Bitte zu 
kuüpfen, Ew. Majeftát möchten, wie bisher, 
auch in Zukunft dem Schiffsbau und der 
Rhederei das denſelben zur hohen Ange 
zeichunng gereichende allergnädigſte Intereſſe 
bewahren.“ Auch an den Großherzog von 
ee wurde ein Telegramm abge⸗ 
ſandt. 


Ausland. 


„London, 1. Suni, Se. Maj. der Kaiſer 
Wilhelm überſandte dem Lordleutnaut von 
Irland nachfolgendes Telegramm: Ich bitte 
Euere Exzellenz, Meinen aufrichtigſten Dank 
entgegenzunehmen für den Meinem Bruder 
und ſeinem Geſchwader bereiteten glänzenden 
Empfang und für die gütige Gaſtfrenndſchaft. 
Möge der Beſuch ſich als noch ein Band 
mehr in den Beziehungen der beiden Länder 
erweiſen. 

Konſtantinopel, 2. Juni. Dem General⸗ 
adjutanten des Sultans von Kamphövener 
Paſcha iſt der Iftiharorden mit Brillanten 
verliehen worden. 


Probinzialnachrichten. 


Culmſee, 2. Juni. (Remontemarkt.) Am Sonn⸗ 
abend fand auf dem hieſigen Schweinemarkt 
der diesjährige Remontemarkt ſtatt. Vorge⸗ 
führt waren 22 Pferde, wovon 3 angekauft 
wurden und zwar von Herrn Oberamtmann 
Donner aus Steinau ein Rappe für den Preis 
von 900 Mk., von Herrn Meher zu Bexten in 
Griewe ein Brauner für 900 Mk. und von 
a Kalkſtein⸗Pluskowenz ein Fuchs für 850 


rk. 

e Brieſen, 2. Juni. (Verſchiedenes.) Der erſt 
ſeit kurzem in uuſerer Stadt thätige Bauunter⸗ 
nehmer Jaworski erſuchte den Tiſchlermeiſter 
Hagenau, für ihn einen Wechſel über 700 Mk. als 
Bürge zu unterſchreiben. Als Herr Hagenau dies 
ablehnte, unterſchrieh J. ſelbſt deſſen Namen und 
bat dann den Ackerbürger Koklewski, als zweiter 
Bürge zu uuterſchreiben. Mit Riickſicht auf die 
Sicherheit des erſten Bürgen entſprach Herr K. 
dieſem Anſuchen worauf Jaworski das Geld von 
der Stadtſparkaſſe erhielt. Kurz darauf kam Herr 
Kotlewski mit dem ihm zufällig begeguenden 
Herrn Hagenau anf die Bürgſchaftsangelegenheit 
zu sprechen, wobei die Fälſchung aufgedeckt wurde. 
Als 3. Bente mit der Eiſenbahn das Weite ſuchen 
wollte, warde er verhaftet. — Als der Käthner 
Ehriſtian Templin aus Braunsfelde am Freitag 
Abend von einem gerichtlichen Termin in Graudenz 
mit eigenem Fuhrwerk etwas angeheitert zuriick 
fuhr, nahm er unterwegs einen Maun und eine 
Frau anf deren Auſuchen mit. Die Fahrgäſte hatten 
eine Flaſche Spiritus bei ſich, welcher fleißig zu⸗ 
ſprochen wurde; auch kehrten alle drei noch in 
eine Gaſtwirthſchaft ein. Am nächſten Morgen 
erwachte T. erſt um 10 Uhr auf freiem Felde und 
ſtellte mit 8 felt, daß er ſich in der 
Feldmark Waitzenau, 1 Kilometer von der Chanſſee 
entfernt, befand. Sein Fuhrwerk, beſtehend aus 
einem kleinen Kaſtenwagen und einer brannen 
Stute mit Schrammbläſſe, war verſchwunden. Der 
Vorgänge, welche ſich ſeit der Einkehr in das Gaſt⸗ 
haus abgeſpielt haben, weiß T. ſich nicht im ge⸗ 
riugſten mehr zu erinnern; auch vermag er das 
Gaſthaus nicht näher zu bezeichnen. Das Fuhr⸗ 
werk iſt bis heute nicht wieder in feinen Beſitz 
gelaugt. — Die Bedingungen, welche die hieſige 
Stadtgemeinde dem Staate gegenüber für die zum 
1. April 1903 zugeſagte Errichtung einer hieſigen 
Reformſchule übernommen Hat, find dahin feſtge⸗ 
ſtellt, daß die Stadt außer dem Baugrundstück von 
etwa 2¼ Morgen entweder einen Banbeitrag von 
30 000 Mk. und einen jährlichen Zuſchuß von 3500 
Mark oder unter Wegfall des Banbeitrages von 
30000 Mk. einen jährlichen Zuſchuß von 5000 Mk. 
zu leiſten hat. / 

Marienburg, 2. Juni. (Zum Ordensfeſt auf 
der Marienburg) marſchirt am Montag die 
3. Eskadron des 1. Leihhuſarenregiments in zwei 
Tagemärſchen nach Marienburg, um dort als 
Geleitseskadron zu dienen. Die Unteroffiziere des 
1. Leibhuſareuregiments gehen gleichfalls dorthin, 
um als Ehrenpoſten innerhalb der Burg vere 
wendet zu werden. Als Ehrenkompagnie wird die 
7. Kompagnie Grenadierreniments (Nr. 5) nach 
Marienburg mit der Bahn befördert. Zur Spalier⸗ 
bildung werden außerdem Maunſchaften des 
Grenadierregiments König Friedrich I. zu den 
Feſtlichkeiten nach Marienburg entjaudt. Heute 
(Montag) früh trafen hier 4 Offiziere, 12 Unter⸗ 
offiziere und Mann vom Grenadierregiment 
ans Danzig ein, behufs Bornwung zur Spalier⸗ 
bildung für den 5. Inni. Beamte der Hoftheater 
in Wiesbaden, Hannover und Berlin erwarteten die 
Truppen im Schloß, wo ſofort mit dem Verpaſſen 
der mittelalterlichen Ordenstrachten, die die 
Manuſchaften bei der Spalierbildung anziehen 
ſollen, begonnen wurde. Die Trachten find von 
Kopf bis Fuß gepanzert, vorn auf der Bruſt bee 
findet fic) das Krenz der Ordensritter und auf 
den Helmen das Bild der Marienburg über den 
Panzer wird ein weißes Hemd geſtreift. Die fo 
gekleideten Ordensmannſchaften tragen Schwert, 
Lange nud Schild. Jede Tracht iſt ewa 50 Pfund 
ſchwer. Vor der St. Lorenzkapelle, wo die Schlo 
wache aufzieht, ſind 25 Gewehrſtützen und die 
nöthigen Schilderhäuſer anfgeſtellt. Vor der 
Tribüne iſt eine Ehrenpforte erbaut. Einſchließlich 
Köche und Dekoratenre ſind bereits über 100 Hof⸗ 
beamte in Marienburg. Die Hofbeamten nahmen 
beute (Montag) im Schloſſe, wo ſich die Küche in 
voller Thätigkeit befindet, ihr Mittagsmahl ein. 
gente früh trafen neun Hofwagenmeiſter mit 
ſechs Hofwagen und 11 Pferden aus dem könig⸗ 
lichen Marſtall in Marienburg ein. Die Berliner 
Kriminalſchntzleute find bereits hier eingetroffen. 
Die baulichen Ausführungen und Vorkehrungen 
ſchreiten rüſtig vorwärts. Die Ehrenpforte vor 
dem Ausfteigeß laß ber Sachlage iit fertig auf. 
gebant, ebenjo wird im Schloßhof eifrig am Auf⸗ 
bauen von Ebrenpforten und Aubriugen von 
Faßnenſtaugen u. $. w. gearbeitet, Eine Zuſchaner⸗ 
teibiine iſt auf dem Karwanplatze ferkiggeſtellt. 
An den Baracken vor dem Marienthor wird eine 
Auffahrt für die für die Johauniterritter von der 
Poſt geſtellten 70 Fuhrwerke fertiggeſtellt. Die 
Feuerwache befindet ſich während des Kaiſerfeſtes 
im Portal im nördlichen Flügel des Schloſſes und 
werden von der hieſigen freiwilligen Feuerwehr 
hierzu 12 Feuerwehrlente geſtellt. Regierungs⸗ 
präsident v. Holwede beſichtigte heute Vormittag 
die ausgeführten Arbeiten und fuhr mit dem 
Mittagszuge wieder nad Danzig. 


— es 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. Juni 1902. 

— (Berjoualien) Dem Kauzliſten Barth 
bei der Stagtsanwaltſchaft in Thorn iſt bei ſeinem 
Uebertritt in den Ruheſtand der Titel als Kauzlei⸗ 
ſekretär verliehen. 

— (Perſonalien von der Poſt.) Der Poſt⸗ 
praktikant Schindler it von Dresden nach Thorn 
verſetzt und mit dem 1. Juni bei dem hieſigen 
kaiſerlichen Telegraphenamt angeftellt. Der Poſt⸗ 
aſſiſtent Thomas iſt von Danzig nach Thorn und 
der Poſtgehilfe Gabriel von Thorn nach Dirſchan 
verſetzt. eed 3 

— (Zur Uebung beim hieſigen Garnifon: 
Lagareth) werden Sanitätsmannſchaften in zwei 
Raten einberufen. Die erſte Rate übt vom 20. 
Auguſt bis 2. September, die zweite vom 4. bis 
23. September. Die Maunſchaften feben fic aus 
den Landwehrbezirken Grandenz, Pr.⸗Stargard, 
Di-Eblan und Ofterode zuſammen und werden 
während der Zeit der Uebung dem Infanterie⸗ 
regiment Nr. 21 zugetheilt. 

— (Verband deutſcher VBoft- und Tele⸗ 
ge neusten abt a ea 

en e Monatsverſammlung findet am 
den 6. d. Mis. im Vereinslokale (Schützenhaus) 


Moker wird uns auch von der Bromberger 
Vorſtadt über das Herumliegen der Kinder 
auf dem Straßendamm geklagt. was Nament- 
lich für die Mellienſtraße zu gelten hahe. 
Naht ſich ein Reiter, ſo wird nach dem Pferde 
mit Steinen geworfen; ſo komme es, daß manches 
Reitpferd ſchon unruhig wird, wenn es ſich einer 
Kinderſchaar nähert. Auch file dieſen Theil des 
Straßenlebens müßten die Polizeibeamten ein 
kontrolirendes Auge haben. : 

— (Schulipaziergang) Die Mädchen- 
mittelichule unternahm heute Nachmittag */2 Uhr 
vom Schulgebäude in der Gerechteſtraße aus einen 
Spaziergang nach dem Ziegeleipark. Voran 
marſchirten die Kleinſten, denen eine Muſikkapelle 
folgte. Den Schluß des langen Zuges bildeten die 
älteren Schülerinnen. pugs 

— (Koksverkauf.) Die ſtädtiſche Gasanſtalt 
giebt bekannt, daß in den Monaten Juni und Juli 
bei ſofortiger Abnahme von mindeſtens 100 Str. 
groben Koks der Preis pro Zeutner auf 80 Pf. 
ermäßigt wird. * 
Polizeiliches.) In polizeilichen Gee 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) auf dem Exerzierplatz am 
Leibitſcher Thor eine Herrenuhr, abzuh. von Pick, 
Konduktſtr. 56; auf der Schulſtraße eine Damen⸗ 
remontoiruhr, abzuh. von Gellert, Gartenſtr. 62; 
anf dem Promenadenweg am ftádt. Turnplatz eine 
Herrenuhr mit Kette, abzuh. Mellieuftr. 89 p bei 
Tode. Zugeflogen ein Kanarienvogel bei Peter⸗ 
filge, Schloßſtr. 9, ferner ein Kanarienvogel bei 
Ofeuſezer Alten, Briſckenſtr. 40 IV. Gefunden vor 
der Pionierkaſerne eine anſcheinend goldbrougirte 
Kaijer « Wilhelm » ErinnerMigsmedaille; auf der 
Eiſenbahnbrücke mehrere Taſcheutücher (darunter 
vier bunte und ein weißes). Im Polizeibrieſkaſten 
ein kleiner weißer Roſenkranz; auf dem altitädt. 
Markt ein Päckchen Wolle in berſchiedenen Sorten. 

üheres m a en Waſſerſtand d 

7 t der Weichiel. aſſerſtand der 

berger bei Thorn am 3. Juni feüß 1.24 Mir. 


Augekommen die Kähne der Schiffer C. Bur 
mit 3000, A. Krauſe mit 3100 Its Salz une 
nach Wloclawek, E. Schütz mit 30000 Ziegeln von 
Zlotterie nach Danzig, Th. Kollwitz mit 30 000 
Ziegeln von Zlotterie nach De a. W. Abge⸗ 
fahren die Galler der Schiffer Wl. Michnowski 
mit 2000, V. Jankowski mit 1600, J. Bunszkowski 
mit 1600, Th. Krzyſauowski mit 1800, A Kalwas⸗ 
zinski mit 1800 und J. Biäs mit 2000 Str. Kalk⸗ 
ſteinen von Thorn nach Zuckerfabrik Leonow. 

Aus Rußland angekommen für Eudelmaun 
3 Traften Rundholz nach Schulitz, für Haaſe 5 
Traften Rundholz nach Schulitz. 


( Podgorz, 2. Juni. (Vom Wetter. Jugendliche 
Verbrecher.) Das ſchöne Wetter lockte geſtern 
hunderte von Menſchen hinaus ins Freie. Den 
ganzen Nachmittag wogten ununterbrochen große 
Menſchenmaſſen durch unſern Ort. Viele der 
Ausflügler waren aus Thorn und marſchirten 
nach Schlüſſelmühle bezw. Niedermühl. Abends 
kehrten alle unter fröhlichem Geſauge wieder 
jene und ſtärkten ſich zumtheil im Gaſthofe zur 

ſtbahn. — Die beiden ingendlichen Verbrecher, 
Lewandowski und Buſſe welche vor kurzer Zeit 
wegen Straßeurandes zu längeren Gefängniß⸗ 
ſtrafen verurtheilt wurden, ſind nunmehr zur 
Verbüßung dieſer Strafen nach Schwetz traus⸗ 
ortirt worden. a Anschluß hieran tollen fie 

niuabme in einer Beſſerungs⸗ 
auftalt finden. Hoffentlich kaun hier noch nach ⸗ 
geholt werden, was leider von den Eltern ver- 
ſäumt worden iſt, denn in beiden Fällen trägt 
eine durchaus mangelhafte Erziehung die Schuld 
Der bei dem Bäcker Haß 


geſellſchaft in | 
bei der Gründung 8 0 bevorzugte Stammaktien 


A 


an 1 Proz. des Neunwerthes ihrer Aktien gu. 
Während der erſten fieben Betriebsjahre wird 
jedoch den Inhabern der Vorzugsaktien zunächſt 
ein Gewinnantheil bis zu 4 Proz. des Neun 
werthes ihrer Aktien und erſt dann den Juhabern 
der Stammaktien ein Gewinnanutheil bis zu 3 Proz. 
des Nennwerthes ihrer Aktien gewährt. Des 
weiteren ift ein Betrag von 15000 Mk. zur Cine 
fieber der Vorzugsaktien zu verwenden. Der 

eberveft des Reingewinnes iſt unter die Juhaber 


zu feiern. 
vom 1. Pfingſtfeiertag verſchobenes 


Mk. geſchätzt und 
Mk. müßten zum Refervefonda abgefſührt 
werden. Demnach dürften 118000 Mk. zur Ver⸗ 
iuſung und Zilgung des Anlagekapitals zur Vere 
fiquug bleiben. Bringt man eine Berzinfung Der 
orzugsaktien zu 4 Proz. und eine ſolche des 
ftaatlichen Aktienkapitals zu 3 Proz. in Auſatz, fo 
ergiebt das 105 000 Mk. jährliche Zinſen. 
bleiben dann noch 13000 Mk. zur Tilgung und 
weiteren Verwendung verfiigbar. Endlich mag 
noch die Forderung der Miniſterien erwähnt 
werden, daß in dem zur Gründung der Aktien⸗ 
pelellichaft abzuſchließenden Vertrage der Erwerb 
er ganzen Korzeniec⸗Kämpe vorgeſehen werden 
muß, ebenſo die laſtenfreie und unentgeltliche 
Uebereigunng desjenigen Theiles dieſer Kämpe an 
den Staat, welcher ſtromſeitig des hochwaſſerfreien Nab 
Hafendeiches liegt. Mann iſt verhaftet worden. (P. A.) 

„— Gus Anlaß verſchiedener Unglücks⸗ 2 Lelbitſch, 3. Juni. (Der Kriegerverein Lei⸗ 
fälle durch Ueberfahren von Kindern) bitſch) hält am kommenden Sonntag den 8. d. M., 
erläßt der Amtsvorſteher von Mocker eine Be⸗ abends 6 Uhr feine dies monatliche Sitzung im 
kauntmachung, wonach gegen diejenigen zur Anf⸗ Lokal des Kameraden Windmüller hierſelbſt ab. 

cht der Kinder verpflichteten Perſonen, welche] Auf der Tagesordnung ſtehen: Aufnahme neuer 

lden, daß letztere durch Umherſpielen auf den] Mitglieder, Wahl der Delegirten zu dem am 21. 

traßen den Verkehr hindern und gefährden, auf- d. Mts. in Gollub ftatifindenden Bezirkstage und 
pruud des $ 366, Ziffer 3 Str.⸗G.⸗Bs. unnachſicht⸗ | fonftige Vereinsaugelegenheiten. 

ich vorgegangen wird, foweit nicht ſchwerere Straf-] ? Guttau, 2. Juni. (Unfall.) Einen ſchweren 
keltimmangen inbetracht kommen. In letzter Zeit Unfall erlitt in voriger Woche der Cigenthiimer 
Und mehrfach kleine Kinder durch Spielen und Peter Wicknig von hier. Er hatte mit einem 
den bertollen auf den Straßendamm ohne Schuld | Pferde geeggt und wollte nachhauſe reiten. Das 
ind apenführer überfahren und mehr oder Pferd warf ihn aber ab und ſchlug mit den 

1 er ſchwer verletzt worden. Die letzte Ver⸗ Vorder⸗ und Hinterfüßen fo anf ihn ein, daß an 

mite zu dieſer Warnung wird wohl der|jeinem Aufkommen gezweifelt wird. 
Aue stall vom Freitag gegeben haben, bei dem Thorner Stadtniederung, 2. Juni. (Krieger 
tv labriger Knabe durch Ueberiahren getödtet | vereinaligama.) Der Kriegerverein der Thorner 
Pie Auch in dieſem Falle trifft den Wagen⸗Stadtniederung hielt am Sountag den 1. Juni 
ehön einen Offizier, der aus dem Götz'ſchen eine Sitzung beim Kameraden Jahnke⸗Gurske ab. 
Sin nach der Lindenſtraße einbog, keinerlei 
Ammer, da der Knabe mit anderen Kindern zu⸗ 


o 


Der Vorſitzende, Gutsbeſitzer und Leutnant a. D. 
Windmüller⸗Breitenthal eröffnete die Verſamm⸗ 
lung, indem er des oberſten Kriegsherrn gedachte 
und ein dreifaches Hurrah auf Se. Majeftát aus⸗ 
brachte. Es wurde dann beichloffen, das dies⸗ 
jährige Sommerfeſt am 6. Juli d. Js. im 
Schmeichelthal des Magiſtratswaldes zu feiern. 
Gäſte ſind gegen Entree willkommen. Abends 
findet beim Kameraden Gaſtwirth Heiſe⸗Guttan 
Tanz ſtatt. An dem Bezirkstag und der Fahnen 
weihe in Brieſen nimmt der Verein als ſolcher 
nicht theil, er entſendet uur Delegirte. Der 
Verein beſchloß ferner, der Bundesnnterſtützungs⸗ 


Porüben muthwilliger 
* villigerweiſe dicht an dem Wagen 
Difiäier derade in einem Augenblick, wo der 
1 lend gabe einem anderen Wagen begegnete. 
ſich en der Rig! lücksfall nur durch das Umher⸗ 
. der Diſtderſchaar herbeigeführt war, bemühte 
richtigte den Ar ſofort um einen Arzt, benach⸗ 
und gab der Misvorſtaud von dem Unglücksfall 
das Geld zur Btzer des verunglückten Kindes 
— Sut Ang eſtreitung der Begräbmißkoſten. 
kanntmachung des an die ſehr angebrachte Ber 
Herrn Amtsvorſtehers von 


kaſſe vom 1. Juli d. Js. gegen einen Beitrag von 
18 Pf. pro Kopf jährlich beizutreten. Auch wurde 
aus der Kaſſe ein Beitrag zum Roondenkmal bes 
willigt. Nach längerer Beſprechung hob der 
Verein ſeine eigene Sterbekaſſe auf. Ein Beitritt 
zur Sterbekaſſe des dentichen Kriegerbundes findet 
aber nicht ſtatt. 


Mannigfaltiges. 

(Spirituslokomobile.) In Berlin 
hat die von der deutſchen Laudwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft verauſtaltete Prüfung der Spiri⸗ 
tuslokomobilen, der man in Bache und 
Jutereſſentenkreiſen mit großer Spannung 
entgegenſah, ſtattgefunden. Die Sieges⸗ 
palme für unübertroffene Leiſtungen auf dem 
Gebiete der Spiritusmotoren und ⸗Lokomo⸗ 
bilen, in Geſtalt des von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer geſtifteten Ehreupreiſes, hat die Gas⸗ 
motorenfabrik Deutz davongetragen. Da 
dieſes Werk zu den wenigen Firmen zählt, 
die ohne viel Reklame zu ihrer Größe 
emporgewachſen ſind, ſo dürfte eine kurze 
Beſprechung deſſelben von allgemeinem Inter 
eſſe ſein. Die Gasmotoreufabrik Deutz iſt 
die erſte und älteſte Motorenfabrik der Welt, 
die im Jahre 1867 von den Erfindern des 
erſten brauchbaren Gasmotors Otto und 
Langen gegründet wurde. Sie arbeitet mit 
einem Betriebskapital von Mark 15 000 000, 
und beſchäftigt uur für Motoren gegen 
2300 Arbeiter und Beamte. In Wien, 
Mailand und Philadelphia hat ſie eigene 
Fabriken. An anderen Plätzen des Ju⸗ 
und Auslandes unterhält ſie 17 eigene Ge⸗ 


ſchäftsſtellen. Große Fabriken in Paris, 
Lüttich und Kopenhagen fabriziren nach 


ihrem Syſtem. Die jährliche Produktion der 
Deutzer Fabrik allein beträgt 2000 bis 2500 


Motoren mit ungefähr 25 000 bis 30 000 
Pferdeſtärken. Bis Ende des vergangenen 


Jahres wurden über 65 000 Motoren mit 
ca. 325 000 Pferdeſtärken zur Ablieferung 
gebracht. Das Renommee ihrer Fabrikate, 
welches ſich über die ganze Welt erſtreckt, iſt 
in dem Syſtem ihrer Otto⸗Motoren begrün⸗ 
det, welches die Grundlage der ganzen 
Gasmotorentechnik bildet. Die Gasmotoren⸗ 
fabrik Deutz iſt alſo die Geburtsſtätle der 
geſammten Gasmotoreninduſtrie, die ſich von 
da aus über die ganze Welt verbreitet hat. 
Da dieſes Werk ſich ausſchließlich ſeit 30 
Jahren mit dem Motorenban beſchäftigt, ſo 
iſt es eigentlich ſelbſtverſtändlich, daß ſeine 
Fabrikate erſtklaſſig ſein müſſen, wie es 
durch die offizielle Prüfung der deutſchen 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft aufs neue feſt⸗ 
geſtellt worden iſt. 


Neueſte Nachrichten. 

Bromberg, 3. Juni. Die „Oſtd. Roͤſch.“ 
meldet: Der Beſitzer Limmer in Lutſchmin 
verſuchte geſtern Nachmittag auſcheinend in 
einem Anfalle von Geiſtesſtörung feine Fran 
zu tödten. Er ſchoß ſich darauf eine Kugel 
in den Unterleib. Sein Zuſtand iſt hoffuungs⸗ 
los, feine Frau it uur leicht verletzt. 

Poſen, 2. Juni. Nach einem Telegeamm 
der „Volksztg.“ tritt hier mit großer Ve» 
ſtimmtheit das Gerücht auf, die Regierung 
0 oe genommen von der 

1 eutſchen i 
die Stadt Poſen. . 

Königsberg, 3. Juni. Bei den heutigen 
Repräſeutationswahlen eines Mitgliedes zum 
Herrenhanſe an Stelle des verftorbenen Ritter 
gutsbeſitzers Landrath a. D. Klemens von 
Klinkowſtröm auf Korklak wurde Majorats⸗ 
beſitzer Freiherr von Tettau⸗Tolks auf Krap⸗ 
hauſen gewählt. 

Berlin, 2. Juni. Auf einem geſtern in 
Elberfeld abgehaltenen rheiniſchen national⸗ 
liberalen Parteitag verbreitete ſich Abgeord⸗ 
neter Baſſermann über die Ansjichten der 
Zolltarifsvorlage. Er theilte die roſigen 
Hoffuungen des Grafen Bülow nicht; er 
nannte die Politik der Reichsregierung beim 
Zolltarif ſowie die Reichsfinanzreform ein 
„energieloſes Fortwurſteln“ und forderte 
einen energiſchen Reichsfinanzminiſter. Die 
Ausſichten des Zolltarifes ſeien auf Null ge⸗ 
ſunken; vor den Neuwahlen werde der Zoll⸗ 
tarif nicht zu erledigen ſein. x 

Wildpark, 2 Juni. Heute Nachmittag 
2½ Uhr iſt der Schah von Perſien von hier 
abgereiſt. Se. Majeſtät der Kaiſer gab dem 
Schah das Geleit zum Bahnhof, wo ſich auch 
Ihre königlichen Hoheiten Prinz Eitel 
Friedrich und Prinz Friedrich Leopold ein⸗ 
gefunden hatten. 


Wilhelmshaven, 3. Bunt. Der Stapellauf 


des großen Kreuzers „Erſatz König Wilhelm“, R 


deſſen Ban der Firma Blohm und Voß in 
Hamburg übertragen wurde, findet am 
21. Juni nachmittags ſtatt. 

Wilhelmshaven, 3. Juni. Der große 
Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ und die Torpedo⸗ 
boote S 91 und S 92 find Heute Vormittag 
von Oſtaſien zurückkehreud, hier eingetroffen. 

Wiesbaden, 2. Juni. Der König von 


Dänemark it geſtern Abend zu längerem | Ger 


Kurgebrauch hier eingetroffen. 
Paderborn, 3. Junf. Geſtern Vormittag 
wurde der Sufanterielentuant Graf Sparr 


vom Hitz ſchlag getroffen. 
liche Hilfe ſofort zur Stelle war, ſtarb der 
Verunglückte gegen 7 Uhr abends. Im Hiefie 
gen Lazareth liegen noch 6 Maun am Hitz⸗ 
ſchlag, darunter 3, deren Befinden Bedenken 


Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin hat heute Nachmittag Schloß Hang» 
baden verlaffen und iſt gegen 3 Uhr 45 Min. 


erregt. 


Badenweiler, 2. Juni. 


von Müllheim nach Berlin 


Schloß Hausbaden 


halter von Galizien aus, daß 


hätten. 


Obwohl ärzt⸗ 


abgereiſt. 
verbleiben 


In 


h ! p Prinzeſſin 
Viktoria Luije, Prinz Joachim ſowie die 
Prinzeſſin Feodora von Schleswig⸗Holſtein. 

Wien, 2. Juni. Abgeordnetenhaus. Zur Vere 
handlung gelaugt ein Dringlichkeitsantrag des 
Abg. Daszynski (ſozdem.) und Genoſſen, worin die 
Regierung aufgefordert wird, über die heutigen 
Vorgänge in Lemberg, bei denen, wie verlante, 
15 Perſonen erſchoſſen und 10 ſchwer verletzt 
worden ſeien, ſofort Aufklärung zu geben. Ju 
der Begründung der Dringlichkeit führt der Abg. 
Daszyuski unter heftigen Ansfällen gegen die 
Regierung, den Miniſterpräſidenten und den Statte 
) ſich die ausſtändigen 
Bauarbeiter in Lemberg muſterhaft benommen 


Mit dem Vorkehren der Bajonette und 


der Schießerei auf das Volk müſſe es endlich ein 


Ende nehmen. 


Reduer wird wegen eines die 


Armee beleidigenden Ausdruckes vom Präſidenten 
zur Ordnung gerufen, ebenſo der Abg. Elderſch 
wegen eines den Statthalter von Galizien bes 
leidigenden Zurnfes. Miniſterpräſident Dr. von 
: von dem Vorfalle, der 
ſich hente Vormittag in Lemberg zugetragen haben 
toll, nicht mehr bekannt, als was ich aus einem 
Telegramme in den hieſigen Zeitungen entnommen 


Körber erklärt: Mir iſt 


habe. 


ch kann ja meinerſeits uur bedauern, 


wenn ſich die Nothwendigkeit erwieſen hat, mit 
Da aber die näheren 
Umſtände des gauzen Vorfalles noch völlig unbe⸗ 
kaunt find, darf man wicht derartige Vorwürfe 
gegen die bewaffnete Macht, wie ſie insbeſondere 
vom Vorredner vorgebracht worden ſind, ohne 
genane Senntuig des Sachverhalts erheben. Abg. 
Fresl verweiſt auf die Trieſter Vorfälle ſowie auf 
andere Ausſtände und erklärt, weun ein Staat 
nur durch Bajonette und Flinten gegen die eigenen 
Volksgenoſſen aufrechterhalten werden könne, ſo 
verdiene er nicht aufrechterhalten zu werden. 


ſolchen Mitteln einzugreifen. 


Redner beſpricht 


die traurige Lage 


der 


Bare 


arbeiter, beklagt die Einflußloſigkeit im Parlament 


und verlangt 


rengſte Beſtrafung der Schuldigen 


ſowie Erlaß von Juſtruktionen zur Vermeidung 
von Wiederholungen ſolcher { 
Die Dringlichkeit und das Meritorium des Wire 


trages werden hierauf angenommen. 


Sitzung morgen. 


blutiger Vorfälle. 


Nächſte 


IN UTA A ——＋kH.—ä r 
Beranmtwortlih fir den Anhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Dörieubericht. 

— — ͤ— — — — — — — 


Tend. Fondsbörſe: — 
Ruſſiſche Banknoten 
Marian 8 Tage 
Deſterreichiſche 

Preußiſche Konſols 3 % 
Preußiſche Konſols 3% 
Preußi 
Deutſche Ret 
Deut 


Weſtsr. 
Weſtpr.Pfandbr.3¼½ % 


e Ronſols 3¼½ ° 
Vanlelhe 3 
e Reichsauleihe 3° 

fandbr. 3% nen 


p. Naſſa 
autnoten 
0 , 
lo 
N 

7 


i} 


K. 


Poſener Pfandbriefe 35% o. 


Polluſche 


rE. 1%, Auleihe 


= RER) 
Pfandbriefe 4½ / 
ol | F 8 : 


talientiche Reute 4% „ 
umän. Reute v. 1894 4° 
Diskon. Kommandit⸗Aukh 


as 
elle 
Gr. Verliner⸗Straßenb.⸗Akt. E 


8 Bergw.⸗Aktien 


aurahütte⸗Aktien 


Nordd. Kreditanſtal Aktien 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % 
Weizen: Loko in Newy. März. 


S Wer loko. 
elzen zei. 2 


eptember . . 

= ONCE Pe ses 
Roggen Jul. 
„ September 

„ Oktober 2 5 


Bank⸗Diskout 3 pCt., 


BB. Inni 2. Juni 


217-30 |: 


215—90 


Lonibardziusfuß 4 pet. 


Privat⸗Diskont 2½ PEL, London, Diskont 3 pws. 


Berlin, 3. Juni. 


(Spiritusbericht.) 70 er 


3420 Mk. Umſatz 8 000 Liter, 50 er loto —.— Mk. 
Getreidemarkt.) 


erg, 3. 
Buiubx 7 inläudiiche, 39 liche 
Mühlen» Etabliffement in Bromberg. 


Umſatz — Liter. 
Königsb 


reis⸗Conrant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Juni. 


Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 


eizeugries Nr. 1 
Weigengries Nr. 2 
Kaiſerauszugmehl 
Weizenmehl 000 
Weizenme 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl o . 
Weizen⸗Juttermehl. 
Weizen⸗Kleie 
Roggenmehl O 
Roggenme i 0/1 


. 
. 
. 
. 


Roggenmehl I 
Roggenmehl 11 
Kommis⸗Mehl 
Roggen⸗Schrot 
oggen⸗Kleie . 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe grobe 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 
erſten⸗Kochmehl 
Gerſten⸗Juttermehl 
Gerſten⸗Buchweizengries 
Buchweizengrütze I 
Buchweizengrütze U 
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Mark 


agagons. 


vom 
2./6. 


151.00 LD SO LO Lo 
Sais 


5,20 


bisher 
Mark 


15,60 


3 Prachtvolle Villa, 

5 Bromberger Vorſt. I, 
mit 3 hochvornehm. Herr⸗ 
ſchaftswohnungen, kleinem 
Vorgarten, Stallung, Re⸗ 
miſe 2c. billig zu verkaufen. Mieths⸗ 
überſchuß über 600 Mk. Anzahlung 
8000 Mk. Anerbieten von Kaufe 
reflektanten erbeten unter W. Z. an 
d. Geſchäftſts. dieſer Zeitung. 


Ein Hausgrundſtück 


in der Neuſtadt mit geräumigem Hof⸗ 
raum wird bei entſprechender An⸗ 
zahlung zu kaufen geſucht. Gefl. An⸗ 
gebote unter R. Z. 101 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Großes 
Speichergrundſtück 


in Thorn, Araberſtr., durchgehend 
nach Bankſtr., ca. 900 mtr. groß, 
ſofort zu verkaufen. Vermittler vere 
beten. Gefl. Angebote unter G. Z. 
au die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Gin Bauplatz oder Haus 


in guter Lage wird per bald zu 


Pferde⸗Verkauf. [as 
Am Freitag den 6. Juni d. Is, 


vormittags 11 Uhr, 
wird auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 
aſerne: 


1 dus rangirtes Dienſtpferd 

öffentlich an den Meiſtbietenden 

gegen Baarzahlung verkauft. 
Thorn den 3. Juni 1902. 


Alauen⸗Regiment von Schmidt 
(I. Pomm.) Ur. 4. 


Die Pionier⸗ 
Schwimm-Anſtalt iſt 
eröffnet. 
Meine Badeanſtalt 


iſt eröffnet. 
J. Di 


Waſſerwärme 16° R. 


Mittwochs- Concert 


Anfang 8 Uhr. im Tivoli. Anfang 8 Uhr.] 1 


Das Programm enthält u. a: 
Prolog a. d. Op.: „Bajazzo“, Rakoczy⸗Quadrille, Ouverture und Phantaſie 
aus: „Die Fledermaus“, Ouverture z.: „Martha“. 


Neuf! Grosses humoristisches Potpourri. Neuf! 


Text für 10 Pfg. an der Kaffe zu haben. 


intel für die Perſon 25 Pfg., nach 10 Uhr Schnittbillets 15 — 
Eintritt Dauerkarten an der Kaſſe und beim Wirth zu haben. 5 für 
die Perſon 2 Mark, für Familien 4 Mark. 


Der Garten. wird elektrisch beleuchtet, 
Um zahlreichen Beſuch bitten 
ormann. Fisch. 


Heinrich Lanz {ie | 
Iokomohilen und Dampldreseh-Masehinen, 
Damplstrobpressen, Mrohelevatoren. 


Chierſchuß⸗Verein. Freitag den 6. Mai, 


Es wird darauf hingewieſen, daß abends 7 Uhr: 


0 het fees aße | nstr,-TJN] und Oek.-Cont. 
Der Billet-Borverkauf 


gereicht, ihnen auch einige Stunden 
zu der am 8. Juni vom Tapezier⸗ 


freie Bewegung gegönnt wird und 

daß die Hülten gegen die brennende 

Sonne geſchützt werden. Verein Thorn veranſtalteten Dampfer⸗ 
fahrt befindet ſich in der Bigarrene 
handlung des Herrn J. Pomierski, 


2. Wer Fänger von Nutz- und Sing⸗ 
vögeln oder Ausnehmer von Eiern 

Thorn, Altſtädt. Markt 26, Ecke 

Schuhmacherſtraße. 


derſelben ſo anzeigt, daß die ge⸗ 
Sommer» Theater. 


richtliche Beſtrafung der Schuldigen 
Viktoria- Garten. 


erfolgen kann, erhält eine Be⸗ 
Eröffnung: Sonntag, 8. Juni, 


lohnung gezahlt. 
A N = abends 8 Uhr; 5 
100 iche delt „ Die goldene Gua. 


Dr. Herzfeld & Lissner, ly: 


uſtſpi 
pn Schónthan und Koppel - Ellfeld. 
eter 
(Inh.: Dr. Wilhelm Herzfeld) 


IA Ernst Gross. 
Moker, Lindenſtr., Eche Leloſtr. 


Feruſprecher Nr. 298. 


Rektor Schüler, Vorſitzender. 


Hinbeer⸗Saft, Kirſch⸗Saft, 
Cſſenzen 


Vorverkauf vom 1. Juni ab in der 
Zigarren⸗Handlung von Duszynski, 
Breiteſtraße. 


Vorverkauf. 


7 kaufen geſucht. Angebote unter A. 8 

Junges Mädchen 2. 20 n die Geihäftsfteie nr Johannes Beda Preiſe der Plätze: Spervfig 1,50 ME, 

zur Hilfe in der Schneiderei fucht dieſer Zeitung. sowie alle anderen landwirthschaftlichen Maschinen und- Geräthe o CET ON, I. Platz 1 Mk., 2 Platz 0,60 Mt. 

— un Y al + 

M. Blase, ge. Pichert, empfehlen Möbl. Zimmer Abendkasse. 

5 ai bftr. 3. III 6 Hod & R I { — l. Zimmer S g 1,76, Mt, 1. Blah 195 

\ und Kabinet, part, fof. z. vermiethen. „ 2. Platz O, „ Militärbillets 
ſucht srindrene. Aen. 8 ae O e am eSS er y A| Horm. Schulz, Culmerſtr. 22, nur an der Abendkaſſe 0,30 Mk. 
y 2 , groß, de a — — sates Lee 9 

Thom IL, Sofft. 16. | Vugeboie mit gabe des Weis in hinenfabrik Ein kleines möbl. Zimmer L. ‘bay 10 W. S”Ssta 6 see) m 

” der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung unter Maschinenfabrik, y y a ei | sp Ore lay al 

Gin Kindermädchen ) f. 15 Mk. z. v. Gerechteſtr. 30, I, 1, | Vorverkauf und auf bem Theater 


B. L. niederzulegen. 


Der Platz 
Culmer Chauſſee 


Nr. 23—31 iſt im ganzen, auch qe: 
theilt, ſofort zu verpachten. me 
Fritz Kaun. 

Meine geräumige 


Danzig und Graudenz. 


bureau zu haben. 


Die Direktion. 


PRBERB Aae 


Nur noch 


von 14 bis 15 Jahren für die Nach⸗ 
mittage verlangt 
J. Jablonski, Wiudſtr. 5. 


Suche zum 1. reſp. 15. Juli ein in 
Küche und Hausarbeit erfahrenes 
se 


Mädchen. 


Fran Major Kunicke, 
Fiſcherſtr. 57, pt. 


* ’ “yt 
Gut woblirtes Zimmer 
mit ſep. Eingang zu vermiethen 
Gerechteſtr. 30, III, 1. 
Ein gut möblirtes Vorderzimmer 
von ſofort zu vermiethen 
Jakobſtr. 9, II. 1. 
Frdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 
bill. z. verm. Eppernikusſtr. 39, III. 


Das zur S. Silberstein’ {den Konkurs: 
maſſe gehörige 


Waarenlager 


Aufwärterin Gelbgießer werkſtatt wird, um ſchnell damit zu räumen, 2 gut mor, Jimm. mit auch ohne his Sonntag den . Jun Gl. 
geſucht Gerſtenſtr. 3, pt. r. , Peuſion Schuhmacherſtr. 24, L bleibt die mit verſchiedenen 


beliebten Schaugeſchäften aller Art 
ſehenswerthe 


TOBIN 


welche fich auch für jedes andere Hand⸗ 
werk eiguet, iff zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Brückenſtr. 4. 


MGT, Zim. z. v. Strobandſtr. 24, pt. 
MEL. imm 3. b. Wilhelmsplag 6, IV. 
M. Wohn. u. B. z. v. Baukſtr. 4. 
I frdl. m. Zim. fof. z. v. Gerſtenſtr. 6. 
M. Wohn. u. B. z. v. Gerſtenſtr. 11. 
M. Zim. u. K. u. B. z. v. Bacheſtr. 13. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerſtr. 47, III. 


zu billighen Preiſen ausverkauft. 


‘Steinway & Sons 


Inkaſſo⸗ u. Verkaufs⸗ 
Agenten, 


kautionsfähig, ſtellt ein 


Feldbahnschinen 
und Lowries, 


Singer Co. Nähnaſchinen f ge eS. Hof-Pianofortefahrikanten 
a cia || OS anon El Fino Nanmerwohumng | „Im Volksgaten, 


Steinway Pianos 


sind nach dem Urtheil von Fi 
Rich, Wagner, Liszt, Rubinstein, Eug. d’Albert, Busoni, § 
Paderewski, Ad. Patti, Soph. Menter, Carrenno u. 8. w. 


junerreicht und ideal vollkommen. § 


Allgemeine Niederlage für Ost- und Westpreussen: 


A Robert Bull, Danzig, Brodhänkengasse 36. : 


Man verlange Steinway-Kataloge mit Originalpreisen, 


mit herrlicher Barkbenngung, weſche 
A | fic) beſonders für peuſionirte Beamte 
eignet, iſt in dem Anſiedlungsdorfe 
Gojtgan, Kreis Thorn, billig zu 
vermiethen. 

Hentling, Reſtgutsbeſitzer. 


ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Zwei Silberſpinde, 


auch zum Putzgeſchäft geeignet, ſowie 
eine Tombank mit Glasaufſatz 
ſind ſofort billig zu verkaufen bei 

S. Grollmann, Eliſabethſtr. 8. 


Damen⸗Fahrrad, 


faft neu, verk. billigſt. Aufragen 
nuter E. 59 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Bat nenes Fahrrad 


billig zu verkaufen 
Moder, Lindeuſtr. 52. 


Alte Thüren, 


Fenſter und Oefen verkauft billig 
Baugeſchäft Immanns. 


Zu verkaufen: 


1 gr. Küchenſchrank, 1 gr. Küchentiſch, 
2 grup. Spiegel, Bettgeſtelle u. Betten. 
Zu erfragen Gerſtenſtr. 13, I. 


Junge dunkelbraune Stute 


Thorn, Bäckerſtraf e 35. 
2 fühlige Malcrarbeſter 
und 1 Laufburſchen ſtellt ein 


J. Sulecki, Mocker, 
Krummeſtr. 4. 


1 gept. Seijer u. Mabini 


er in großem Betriebe beſchäftigt war 
und mit der Flußſchifffahrt vertrant 
iſt, ſucht anderweite Stellung. Der» 
ſelbe will auch einen Vertranenspofter 
übernehmen. Angebote unter M. G. 
5857 poſtlagernd Thorn 1 erbeten. 


Ziegelatbeiker geſucht. 


Wegen Erweiterung des Betriebes 
ſuche ſofort 


20 Ziegelarbeiter 


aller Brauchen gegen hohen Lohn. 
Meldungen an 


Fritz Hütte, Ziegelinſtr., 
in Buchheim b. Mühlheim a. / Rh. 


Für mein Tuch: und Maaßige⸗ 
ſchüft ſuche . manne 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
B. Doliva, Thorn, Artushof. 


Lehrling ein N für 
mit guter Schulbildung ſucht e 250 Mart. 
Paul Weber, Drogenhandlung. | ne Mellienſtr. 138, IL 


Ein unverh., zuverl., herrſchaftl. 4 fette 


Kutſcher ſucht z. 15. Juni od. 15. 
Schweine 


Juli auderw. danernde Stellung. 
zum Verkauf. 


Gefl. Anfragen unter 333 an die 

Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. en 
Mühle Ottlotſchin. 

Zwei hochedle 


Laufburſchen = 
Collie rüden, 


ſucht ſofort 
Buchhändler Schwartz. 
eworfen 1. 4. 02, ff. Y. on 
5 55 a 25 Mk. 


verkäuflich. 


auf ein größeres. Geſchäftsgrundſtück 
B. Sodelmayr, Ottlotſchin. 
— — —ä 


direkt hinter der Bank von ſofort oder 


von 4 Uhr ab. 
Entree wird nicht erhoben. 


aa 11110 
Viftorig⸗Garten. 


Jeden Mittwoch: 


Friſche Maffeln. 
Thalgarten. 


Mittwoch den 4. Juni cr.: 


Krehse und Krebssuppe. 
Hugo. 


Reſtaurant Grünhof, 


Jeden Mittwoch: 


Friſche Waffeln. 


Jeden Donnerſtag: 


Ftiſche Spriktuden. 
Tü 


, „Täglich: a 
Dicke Milch u. Landbrötchen. 
Hellwig’s Restaurant, 
Mittwoch, von 6 Uhr abends: 
Krebsſuppe. 


as Tivoli. = 


Die Kegelbahn ift für den Mittwoch 
noch zu beſetzen. 


Täglicher Kalender. 


ureau Richard Lüders. 
GEGRUNDET 1874. 


Berlin NW. 7, Mittelstrasse 24, A 


a ak RSS a SS 
„EFT Nw sind die bekanntesten u. meist- 
. 0 benutzten, weil als leistungs- 

0 fähig und lohnend erprobt. 


Emmericher Kugelkaffeebrenner 
1 fúr 3, 5, 8 bis 100 kg Inhalt, 


Hand- und Maschinenbetrieb, f 

I oil Veberall beliebt; stetig wachsende Nachfrage! ¿¿ 

ao Neueste Konstruktionen: [Y 

ae Patent-Schnellrésterp 

lA fF) mit Exhaustor, dunstfrei röstend & 


Verſetzungshalber 


tine Bohuung von h Zimmern, 


e, vom 1. Juli reſp. Oktober 
zu bermiethen. A. Stephan. 


Eliſabethſtr. 16, 1 


ift ein großes unmöblirtes Vorber- 
zimmer von ſogleich zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 


(angefahren) für 300 
Mark zu verk., desgl. 


und dunstfrei kühlend. 

Vortheilhafte Patent-Schnell- E 

Ueber 45000 Stück geliefert, röster für Handbetrieb, 
Patent-Gas-Kaffeebrenner Ys, % 1/4, 1—40 kg, 

Leistungsfähige Mühlen für Kaffee, Gewürze, Droguen usw. 


Emmericher Maschinenfabrik, Emmerich am Rhein.| 
— Suche Großer Laden, 


ver⸗ 
um 1. Oktober eine Wohnung von beſte Geſchäftslage, von ſofort a. 
5 Zimmern für eee miethen. A. Kotze, en 30. 
Angebote unter H. St. an die Ge — 

ſchältsſtelle d. gig. Ein Laden 


— — 
- A e geſucht, paſſend fiir 
Meinftehende Dame ſucht in Be ae Haft. Ungebote unter 


1-2 leere Zimmer a. 208 an die ame 


zu miethen. Angebote unter K. II.] dieſer Zeitung. 


Zu vermiethen: 


Eine Pt.⸗Wohnung, 2 Zimmer, Küche, 
ſowie Wagenremiſe, zur Werkſtätte 
geeignet. Preis 500 Mk. 
B. Hozakowski, Brülckenſtr. 
Eine grofe Wohnung 
3 Tr., 7 Zimmer und Zubehör, von 
ſofort zu vermiethen. i 
Clara Leetz, Copperuikusſtr. 7. 
Eine 


Stube und Küche 


ſpäter geſucht. Gefl ſchriftl. Meldungen 
unter A. 8. 100 an die Geſchäfts⸗ 
telle d. Ztg. erbeten. 


F TAO an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Gin Laden und Wohnungen 3 
‘ E t emiet 8 
Sneilliellige J Supotbel zur 24. Marienburger Pferde⸗ ine Wohnung v. 1. Oktbr. zu verm. Coppernikusſtr. 9. von ſofort zu Vrelte gde 32, l. 1902 = 8 8 a E 3 
Wautgelbern in HOh_ von 18400 Mt.] Lotterie, Biefung am 10. Juni ce} im ae None to eaten EA W. Hohne 3 ls 2/8 E 
i jucht, Angeb tgewinn 1 kompl. elegante | affeinftehende Dame. Angebote unter Cohn Sisla | 
1. 2. 8 an bie Geichäfis. d. Ai Emre mit 4 pferden a 1,10 ML Z. 1. ait ble @eiääftänenie bain. Heifigegeiftftr. 12. Hochherrschaftl, Wohnung, wD |B | @ je ee 
p zur weſtprenßiſchen Pferde⸗Ver⸗ — Porgy 2 rn STR ) | 3—4 Zim., Küche und Badeeinrichtung, Juni =|=|=] 4] 5| 6| 7 
200-250 Mark loſung zu Brieſen Weitvr., 8 aden nedit Pohnung |icrert a vermesriedvienite. 6, de 8} 9/10} 11) 12/13} 14 
ſucht ein Handwerker gegen Sicherheit SE I 1 Pierden ; Gin Caden in Graudenz, Hauptviertel, 32 Jahre] Mellſenſtraße 89, 2. Etage, herr⸗ a 30 4 = 5 2 a 
pie Vergrößerung feines . Grichäfts. eas oe quipage n nebſt Arbeitsraum und Wohung habt eh N inne > ſchaftliche Wohnung, 5 Zimm., Balkon, 29 0 
are unter M. Z. au die Gee an haben in ber per 1. Oktober a. c. zu vermiethen. | Miele Näheres bei ober zu ver- Mädchenzimmer und a Zubehör Juli —|— |= 38 45 
Art Mi d Geldjiftoflelle der „Chorner Prefe*.|g A. Glúckmann-Kaliski. § Max marin, Breiteftt. 18. [PEL a ee = . ae - 
eſchäſts⸗Grundſti f g li — 2 Al A aba SHIRE DIVA 20 | 21 | 22 | 23 | 24 252 
in allerbeſt D Die amtli ( Gewinnlifte = it. M 10 (6 uf mod „ immer, | Hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 25 25 
lage ee „A ne Pferdelotterie Altſt. arkt 29 mit ſchöuer Bey vom 1. Sint Vorgarten vom I. 4. 1902 zu verm. August a7 ma ue 80 3 == 


u jedem Geſchäft paſſend, umſtände⸗ 

alber billig für 35 000 ME, bei kl. 

Anzahlung ſofort zu verkaufen durch 
V. Hinz, Schiſlerſtraße 6. 


iſt eine Wohnung, 2. Etage, von oder früher zu vermiethen Altſtädt. 
ſofort . Näheres Markt 28, III. Zu erfragen bei 
bei A. Mazurkiowicz. M. Suchowolski, Seglerſtr. 31. 


ift eingetroffen und liegt zur Einſicht 
aus in der 


Gr/giftsfiele der „Chorner Prefe*. 


Pferdeſtall 


zu vermiethen Culmerſtraſie 12. 


Hierzu Beilage. 


Druck und Verlag von C. Dombrowsti in Thorn. 


Vorſtellungen 


Beilage zu Nr. 128 ver „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 4. Juni 1902. 


Preußiſcher Landtag. 


bgeordnetenhaus. 
80. Sitzung vom 2. Juni 1902, 12 Uhr. 
„Am Regierungstiſche: Miniſterpräſident Graf 
er. Miniſter Freiherr v. Rheinbaben und 


Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung der 
Anträge der Abgeordneten Graf Lime 
bur g⸗Stirum und Freiherr v. Bedlib betr. 
UAT, des landwirthſchaftlichen 

0 utzes. 
Der Autrag Graf Limburg verlangt, 
die Staatsregierung ſolle im Bundesrathe für 
die fiber die Zolltarifvorlage hinausgehenden 
ale der Mehrheit der Zolltarifkommiſſion 
eintreten. 

Der Autrag v. Zedlitz verlangt ein Ein 
treten der Staatsregierung im Bundesrathe 
nur dafür, daß über jene Wünſche der Mehr⸗ 


eit der Zolltarifkommiſſſon eine „Verſtäu⸗ 
Bing mit dem Reichstage“ herbeigeführt 
werde. 


ſtandes in 
namentlich in 


ftaates kaun nur den Zweck verfolgen, von den 


- Ei 
Mesa. Tendenz 
Bundesrath 


fern gehalten bon Berathungen über 


raf Bülow verlä E 
ſetzen, nach dieſer Nebe übt, al ps) nlebergut 
ſich die übrigen Minifter au. Der Vorgang wird 
ee Unruhe, von der Linken mit Beifall 

egleitet. 
Abg. v. Heydebrand (konſ.) bedauert, daß 
der Reichskanzler nicht einmal die Gründe ane 


gehört hat, die für die Mehrheit dieſes Hanſes] N 


bei der Stellung der Auträge maßgebend geweſen 
find. (Zuſtimmung rechts.) Wir haben zweifellos 
das Recht, zu der Bollfvage hier Stellung zu 
nehmen, und unſere Wähler, die andere Wähler 
als die Reichstagswähler ſind, Wähler, bei denen 
das Intereſſe des Mittelſtandes deutlicher zum 
Ausdruck kommt, verlangen das. Dem Antrage 
— nen Weiſe de zuflinnen, me er uit 

1 elcher Welſe die Verſtändigung ſtattfinden 
oll; wir wollen wiſſen, wohin pie gehe geht 
É< .. _ __ — Qe 


Die Kunſt zu reifen. 
Von Dr. Th. Höveln. 

— (Nachdruck verboten.) 

„Welche Luft gewährt das Reiſen,“ fo 
fingt der Volksmund. „Wem Gott will rechte 
Guuſt erweiſen, den ſchickt er in die weite 
Welt,“ ſo ſingt der Dichter Eichendorff. Und 
beide haben recht, das Volk wie der Dichter, 
eine echte Reiſeſtimmung muß man haben, 
das heißt eine Feſttagsſtimmung, wenn man 
Freude vom Reiſen haben will. Das Reiſen 
an ſich thut es nicht, nein, das Reiſen will 
gelernt ſein, denn das Reiſen iſt eine Kunſt. 
Man kann mit viel Geld im Beutel, im 
Abtheil erſter Klaſſe oder in der bequemſten 
Equipage Italien, Spanien oder ſonſt ein 
ſchönes Land durchfahren, ohne Freude oder 
Nutzen davon zu haben, während der arme 
Dorfſchullehrer oder der kleine Beamte alle 
Schönheiten auf feiner Fußtonr mit Ver⸗ 
ſtändniß und höchſter Freude genießt. Das 
liegt im Gemüth, das iſt Temperaments⸗ 
ſache. Wer auf Reiſen ſeinen Gleichmuth, 
ſeine Feſttagsſtimmung, ſeinen Humor ver⸗ 
liert, der wird niemals den reinen, den vollen 
Genuß am Reiſen haben. Da muß man ſich 
ſelbſt erziehen, da muß man fic über kleine 
jenoequemlichkeiten hiuwegſetzen, da muß man 
les Schöne mit doppeltem Behagen genießen, 
genehm naugenehme abwehren, jedes Ane 
find ein Y ſich aufnehmen. Wir Deulſche 
Natur andeisebolk, wir verſtehen es von 
und Nutzen eine Reiſe mit Annehmlichkeit 
Wandern, di x en. Dieſe Luſt zum 
wichtiger Faktor Eatent zum Reifen iſt ein 


n z 2 in⸗ 
at en Baton, ee e e d Si 


hm ſchließen haf 


und können nicht darin willigen, daß die Sätze, 
die in der Zollkommiſſion erreicht find, 
etwa wieder herabgemindert werden. (Beifall 
rechts.) Die Landwirthſchaft, die in den letzten 20 
Jahren bedentend zurückgegangen iſt, kaun mit den 
von der Regierung geforderten Zöllen nicht zufrieden 
ſein und die Einzellandtage haben die Pflicht, in 
einer ſo wichtigen Frage ihre Stimme zu erheben. 
Wenn ſelbſt der Reichstag, der aus dem freiſin⸗ 
nigſten aller Wablrechte hervorgegangen ijt, höhere 
Zölle für die Landwirthſchaft in feiner Mehrheit 
für nöthig hält, daun ſoll man es uns nicht ver⸗ 
übeln, wenn wir hier für die gleiche Forderung 
eintreten. Reduer erklärt ſchließlich im Namen 
ſeiner Freunde, daß ſie durch das bisgerige 
Verhalten der Gelebte in der Zolltarifkom⸗ 
miffton nicht befriedigt find. (Lebhafter Beifall 


rechts. 

br. Freiherr v. Zedlitz (Freikonſ.) verlieſt 
eine Erklärung ſeiner Fraktion, worin nach den 
Erklärungen der Regierung die Erwartung aus⸗ 
geſprochen wird, die Regierung werde die Inte» 
reſſen der Landwirthſchaft auch fernerhin nach 
Kräften vertreten, da die Landwirthſchaft eines 
höhern Zollſchutzes unzweifelhaft bedürftig iſt. 


— 


[Seine Freunde würden nur für ihren Fraktions⸗ 


antrag ſtimmen; ſollte dieſer atpelebnt werben, 
einen anderen ablehnen und ſich auch an den 
weiteren Verhandlungen nicht betheiligen. 

Abg. v. Eynern (natlib.): Seine Freunde 
ſeien der Meinung, daß eine Berathung der An- 
träge im gegenwärtigen Moment ſich nicht env 
pfehle. Wir werden deshalb gegen jeden der beiden 
Anträge ſtimmen. (Beifall Links.) 

Abg. Herold (tr.) weiſt darauf hin, daß der 
Minifter Miquel früher wiederholt dieſe Fragen 
hier im Hauſe erörtert habe. (Sehr richtig!) 
Warum fol das nun plötzlich nicht zuläſſig fein? 
Wir müſſen unſeren ganzen Einfluß auſwenden, 
daß die Zollſätze ſo normirt werden, wie dies im 
Jutereſſe der Erhaltung der Landwirthſchaft er⸗ 
forderlich erſcheint. Wenn in den Handelsver⸗ 
trägen nicht wenigſtens das Minimum laudwirth⸗ 
schaftlichen Schutzzolles aufrecht erhalten bleibt, 
daun lieber gar keine Handelsverträge. (Sehr 
richtig! rechts und im Zentrum.) 

Abg. Richter (freiſ. Vp): Ich muß doch darauf 
hinweiſen, daß der Reichskanzler ſeſbſt über den 
Zolltarif hier im Abgeordnetenhauſe geſprochen 
bat. Allerdings merkwürdig finde ich die vor- 
liegenden Anträge, und es iſt wunderbar, daß das 
Hentramı dieſen Antrag unterſchrieben hat. In der 

olltarifkommiſſion hat Herr Spahn dem Zentrum 
feine endailtige Eutſcheidung ausdriicklich vorbe⸗ 
halten; die Mehrheit in der Kommiſſion iſt über⸗ 
haupt fehr wackelig. Nun ſoll es ia beim Kub⸗ 
handel vorkommen, — ich habe in ſolchen Dingen 
keine Erfahrung, ich verſtehe nicht genug von der 
Landwirthſchaft — (Heiterkeit) daß einer Freunde 
und Verwandte zur Theilnahme aufruft. Der 
Reichskanzler hätte gleich bei der erſten Leſung 
eine beſtimmtere Stellung einnehmen follen. Herrn 
v. Heydebrands Ausführungen waren ein Bornes- 
ausbruch. Ob Sie (rechts) aber an Ihrer heute 
dargelegten Stellung feſthalten, iſt doch zweifel⸗ 

aft. Graf Limburg hat geſagt: Einen beſſeren 
Reichskanzler finden die Agrarier nicht. Und er hat 
recht. Sie werden nehmen, was Sie kriegen 
können, ſonſt kommt gar kein Zolltarif zuſtande. 
Dann werden die laufenden Handelsverträge pro- 
longirt und wir können das weitere dem aus den 
enwahlen hervorgehenden neuen Reichstage über⸗ 
laſſen. (Bravo links.) 

Abg. Fuchs (Btr.) tritt für den Antrag Line 
burg ein. Wenn man heute die laudwirthſchaft⸗ 
lichen Zölle verdächtige, fo ſpekulire man auf die 
Dummheit der Maſſen und treibe Bauerufang. 
Genen Dee Par tb (elf. Bag), bekämpft die 
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e erbeizuführen; mit einem 
En ern aue Dent des Frhr. v. Zedlitz 


würdigt wird. Je weitere Kreiſe in die Lage 
verſetzt werden, jährlich für einige Wochen 
ihr Heim, die gewohnte Alltäglichkeit zu ver⸗ 
laſſen, ſich heiter dem Genuſſe der göttlichen 
Natur zu widmen, deſto tiefer geht die 
Stärkung des Geſammt⸗Orgauismus, die 
Zufriedenheit der Seele. So wäre das Reiſen 
ein gewaltiger Faktor zur Hebung des kör⸗ 
perlichen und geiſtigen Wohlbefindens des 
Volkes. Die Regierung hat es auch ſchon 
eingeſehen. Früher konnte ein kleiner Beamter 
une auf Reiſe⸗Urlaub rechnen, wenn er ein 
ärztliches Atteſt beibrachte. Heute iſt bei 
der Poſt, beim Telegraphen⸗ und Fernſprech⸗ 
amt die Einrichtung getroffen, daß jeder 
Briefträger, jede Telegraphiſtin oder Tele⸗ 
phoniſtin 2—3 Wochen Reiſe⸗Urlaub erhalten 
kann, ohne daß der Dienſt darunter leidet. 
Wenn man auch ein geborener Reiſender 
iſt, wenn uns auch das Talent zum Reiſen 
im Blute liegt, ſo ſpielt doch die Erfahrung 
ſtets dabei eine ſehr große Rolle. Vom 
Augenblicke der Abreiſe an bis zu dem der 
Heimkehr find dem Reiſenden eine ganze 
Reihe von Schwierigkeiten, wenn nicht gar 
Schlingen geſtellt, die nur die Erfahrung 
leicht und ohne Aerger löſen oder vermeiden 
kaun. Die Beſorgung von Gepäck, Fahre 
karten, das Feſtſtellen und Studiren der Au⸗ 
ſchlüſſe, die Sorge um gute Unterkunft und 
Verpflegung, das alles find Angelegenheiten, 
die jedermann aus eigener Erfahrung lernen 
muß. Doch giebt es einen Hauptpunkt, in 
dem man die Erfahrungen anderer ſich zu 
nube machen kann, das iſt der Reifeplan. Es 
ijt eine bekannte Thalſache, daß viele Reiſende 
auf ihren Touren zu viel ſehen wollen. Sie 


brauche man daher die Geſchäfte des Hauſes nicht 
aufzuhalten. Die Reichsbehörden könnten ihre 
Inſtruktionen nicht von den Einzelſtaaten, ſondern 
nur von den Regierungen der Einzelſtaaten ento 
gegennehmen. Er hätte kaum erwartet, daß die 
Regierung nach ihrer bisherigen ſchwächlichen 
Haltung gegenüber den Agrariern ſich endlich zu 
ser fefteren Stellungnahme würde aufraffen 
unen. 

Abg. Frhr. v. Wangenbeim (Bund d. Laudw.): 
Wir wollen nicht den Bundesrath beeinfluſſen, 
ſondern lediglich die Stimmung im Lande zum 
Ausdruck bringen, Den von Barth kundgegebenen 
Schmerz über das Fehlen von Sozialdemokraten 


tarif zu verhindern ſuchen, der die Landwirthſchaft 


auf die Dauer ruinirt. (Beifall rechts.) 


Dr. Sattler (natlib.): Fürſt Bismarck 


g. 
würde ſich die hier verlangte Einmiſchung des 
Landtags in Reichsaugelegenheiten ganz entſchieden 
verbeten haben. Hält man das Verhalten der 
Agrarier in der Zuckerkommiſſion mit dieſen An⸗ 
trägen zuſammen, fo könnte man au einen plan 
mäßigen Geſammtvorſtoß glauben. Wenn Sie fo 
fortfahren, könnten Sie leicht jo abſchneiden, wie 
die betrübten Lohgerber, denen die Felle ſortge⸗ 
ſchwommen find. (Murren rechts, Beifall links) 

Abg. Becker (Btr.) wahrt dem Hauſe das 
Recht, ſolche Anträge zu ſtellen. Die Zollerhöhungen 
der Kommiſſion gegenüber der Regierungsvorlage 
ſeien minimal. Die Regierung trage die Veraut ; 
wortung für das Schickſal der Zollvorlage allein. 

Aba, Ehlers (freiſ. Vag.) iſt gegen die Anträge. 
Die Haltung der Regierung gegenüber den An ⸗ 
trägen ſei durchaus korrekt. 

Nach einem Schlußwort des Abg. Graf Lime 
burg⸗Stirum wird der Antrag Zedlitz gegen 
die Stimmen der Freifonjervativen abgelehnt, 
der Antrag Limburg dagegen mit 183 gegen 
79 Stimmen angenommen. Dafür ſtimmen 
geſchloſſen Zentrum und Konſervative. 42 Frei⸗ 
konſervative enthalten ſich der Abſtimmung. 

Mittwoch 12 Uhr: Main⸗Neckarbahnvorlage, 
Juterpellation v. Pappenheim⸗Mendel betreffend 
Nontraktbruch ländlicher Arbeiter, Antrag 
born betreffend Kleinhandwerk. — Schluß 4 Uhr. 
NN — == 


Provinzialnachrichten. 
Danzig, 31. Mai, (Herr Landeshauptmann 
Hinze), welcher am Donnerſtag nach Düſſeldorf 
reiſte, um der dort tagenden Konferenz der Landes⸗ 
direktoren beizuwohnen, kehrt übermorgen hierher 
urück. Am 16. d. Mts. wird der Herr Landes⸗ 
auptmann alsdann einen mehrwöchigen Erholungs- 
urlaub antreten. 
Allenſtein, 31. Mai. (Nenbeſetzung der Mädchen⸗ 


ſchuldirektorſtelle. Fronleichnamsprozeſſion.) Die 


Direktorſtelle an der hieſigen höheren Mädchen⸗ 
ſchule) iſt infolge Penſionirung des bisherigen 
Inhabers am 1. Oktober d. Js. nen zu beſetzen. 
Der Magiſtrat ſchreibt die Stelle aus unter 
folgenden Bedingungen: Das Anfangsgehalt beträgt 
4500 Mk. mit Steigerungen nach dem Normaletat 
für höhere Schulen (Realſchulen) bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 6000 Mk. Außerdem wird ein Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß von 540 Mk. gewährt. Bewerber 
welche bereits längere Zeit an höheren Mädchen. 
ſchulen thätig waren und die facultas docendi 
wenigſtens für Deutſch und Eugliſch in den oberen 
Flaſſen eines Ghmugſiums oder Realgymnaſtums 
befigen, auch bereit find, die Fakultas für Frau 
zöſiſch innerhalb zweier Jahre nachzuweiſen 
— —— T— — 
machen ſich einen Plan, in welchem jede 
Stunde, jeder Tag beſetzt iſt. Das iſt ganz 
verkehrt. So mag ein Mann handeln, der eine 
wiſſenſchaftliche Reiſe unternimmt, aber nicht 
ein Reiſender, dem Erholung und Ergötzen 
die Hauptziele ſeiner Reiſe ſind. Was hat 
man denn auch davon, wenn man die Schweiz 
oder Ilalien im Fluge durcheilt? Man 
nehme lieber an einem beſtimmken Orte 
feſten Aufenthalt und mache von dort aus 
ſeine Ausflüge, mehr oder weniger weit, je 
nach Zeit und Geld. Verfährt man fo, dann 
ſpart man viel Zeit und Geld. Bei längerem 
Aufenthalte an einem Orte zahle man ſeine 
Zeche alle zwei bis drei Tage, oder laſſe ſich 
wenigſtens die Rechnung geben, dann iſt ein 
Irrthum leichter ausgeſchloſſen. Nicht ſelten 
ift etwas in Rechuung gebracht, was der 
Reiſende nicht erhalten, nicht genoſſen hat. 
Hat man die Abſicht, früh am Morgen ab⸗ 
zureiſen, ſo laſſe man ſich die Rechnung am 
Abend vorher geben, daun hat man Zeit 
und Nube genug, fie zu prüfen und richtig 
ſtellen zu laſſen. 

Perſonen, die ſelten reiſen, glauben oft, 
daß ihnen die Reiſe nicht gut thut, daß 
ihnen die Ruhe im Hauſe beſſer gethan hätte. 
Das iſt nur ein Uebergangsſtadium für jeden 
nur halbwegs geſunden Reiſenden, das über⸗ 
wunden werden muß. Da müſſen Humor 
und fefter Wille helfend und lindernd eine 
treten. Jemand, der eine lange Gewohuheit 
plötzlich unterbricht, wird in ſeinem Blut⸗ 
und Nervenſyſtem aufgeregt, umſomehr, 
je ausgeprägter und pedantiſcher fein Ge- 
wohnheitsleben war. Das längere Ver⸗ 
weilen in freier Luft, die ungewohnte 


Trim⸗ $ 


werden erſucht, ihre Anträge nebſt Zeuguiſſen und 
Lebenslauf unter Angabe der Militärverhältniiie 
bis zum 15. Juli d. Is. bei dem hieſigen Magiſtrat 
einzureichen. — Eine unerwartete Störung erfuhr 
heute die Fronleichnamsprozeſſion. Die Polizei⸗ 
verwaltung verſagte die Genehmigung für den 
Rundgang durch die Stadt und beſchränkte die 
Prozeſſion auf den Marktplatz. Anf Beſchwerde 
des Kirchenvorſtandes ertheilte der Regierungs⸗ 
präſident in Königsberg telegraphiſch unter Auf⸗ 
hebung der polizeilichen Verfügung die sume 
ſchränkte Genehmigung, worauf die Feier in üb⸗ 


licher Weiſe vor ſich ging. 
Bartenſtein, 29. Mai. (Kreisturufeſt.) In den 


Tagen vom 5. bis 7. Juli d. Js. wird in unſerer 
Stadt das 16. Kreisturnfeſt des Kreiſes I. Nord⸗ 
Turner aus Ofte und 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 4. Juni. 1901 Zuſammeutritt 
der Zollkonferenz unter dem Vorſi ß des Grafen 
Bülow. 1901 f von Steinmann. Ehemaliger 
Sberpräſident von Schleswig⸗Holſtein. 1896 + 
Erneſto Rost zu Pescarg. Berühmter italieniſcher 
Tragöde. 1859 Schlacht bei Magenta zwiſchen 
Deflerreichern und Franzoſen und Sardinern. 1858 
Br li 1832 % 8 0 e — 
zu Landshut. Oeſterreichiſcher Retcpatriegamiuiiter. 
UBB id bit ] 
Bewegung, der Verkehr mit fremden Pere 
ſonen, die neuen Erſcheinungen, kurz, alles 
regt auf, ermüdet vielleicht. Wen es aber 
ärgert oder gar zornig macht, der iſt krank, 
der hat zum mindeſten keine Feſttagsſtimmug, 
die ſo leicht über alle kleine Verdrießlichkeiten 
weghilft. Aber was bei ſolchen ſchlechten 
Reiſenden die Feſttagsſtimmung nicht gleich 
thut, das beſorgt nach kurzer Zeit die Gewohn⸗ 
heit. Dieſe ſorgt ſchon dafür, daß ein une 
halbwegs ernſter Reiſender auch bald Freude 
und Vergnügen am Reiſen findet, Wer es 
freilich nicht verſteht, in die Kunſt des Reiſens 
einzudringen, für den wird ſich allerdings der 
Jungbrunnen der körperlichen und geiſtigen 
Erholung und Stärkung kaum öffnen, mag 
er noch ſo viel über Zeit oder Geld ver⸗ 
fügen. Der Humor ijt auf der Reiſe wichtiger 
als der Geldbeutel, das iſt auch ein Glück 
für die Geſammtheit. Wem der Humor fehlt, 
wer die Kunſt des Reifeng nicht verſteht, 
wird ſich überall ärgern, am Rhein über die 
theuern Gaſthöfe, in der Schweiz über die 
Engländer, in Italien über die ſchmutzigen 
und zudringlichen Bettler, in Spanien über 
die ſchlechten Eiſenbahuen. Der Humorloſe 
wird überall das Schlechte ſehen und das 
Angenehme und Schöne überſchauen. Wer 
aber die Kunſt des Reiſens verſteht, macht 
es ohne Auſtreugung, faſt inſtinktmäßig, um⸗ 
gekehrt. Der Alltag und die Gewohuheit 
bleibt hinter ihm, ſeine Seele ſpaunt ſich 
weit aus und es kommt ihm vor, als wäre 
die Welt auch heute noch ſo voll Wunder 
wie in Urväter⸗ und Märchenzeiten. 


r gebildete Familien kaum ein anderes Haus⸗ 
uch der Weltgeſchichte als diefe. Wir alle kannten 
ſie damals in ihrem unſcheinbaren einfachen Ge⸗ 
wande und ſchäzten fie. Sie war nicht eine Quelle 
geiſtreicher Geſchichtsforſchung und Geſchichtsbe⸗ 
trachtung wie viele andere anſpruchsvollere 
Werke, die jetzt längſt vergeſſen en und höchſtens 
noch in der Geſchichte der enſchaft ein ver⸗ 
borgenes Daſein friſten. Sie war vielmehr ein 
häusliches Leſebuch und als ſolches hat fie drei 
oder vier Geſchlechtern die Kenntuiß der Welt⸗ 
eſchichte vermittelt. Ihr Wiedererſcheinen als 
Jubelausgabe in hübſchem Gewande, in handlichen 
Bänden, mit reichem Bilderſchmuck beweiſt, daß 
dieſes Geſchichtswerk heute noch ein friſches Leben 
führt und vielleicht am Beginn eines neuen Fabre 
hunderts ſeines Wirkens ſteht. Es iſt die alte 
Becker ſche Weltgeſchichte und iſt ſie nicht mehr, 
deun ſeit ihrem erſten Erſcheinen ſind ſo viele 
Entdeckungen, namentlich auf dem Gebiete der 
älteren Geſchichte, gemacht worden, demzufolge 
Beckers Weltgeſchichte mehrfache Umarbeitungen 
erfahren hat. Gegenwärtig erſcheint die vierte 
Auflage, welche hinſichtlich ihres wiſſenſchaft⸗ 
lichen Werthes wie ihrer Ausſtattung durch 
aus auf der Höhe der Zeit ſteht. Mehr als 1500 
Abbildungen und Karten ſchmücken das ſchöne 
und lehrreiche Werk, das wir als Geſchichtswerk 
für Haus und Familie, wie auch für pädagogiſche 
Zwecke empfehlen können. 


> ling“ betitelt ſich die neueſte 
Guin ae Martha Asmus, Die foeben im 
Verlage von Hermann Seemann Nachfolger in 
Leipzig (Preis M. 2,—) erſchienen ijt: Die ſchon 
mannigfach behandelte Herrenmoral in der Liebe 
wird von Martha Asmus um ein packendes neues 
Motiv bereichert. Ein berühmter Schriftſteller, 
der nicht nur in ſeinen Gedichten, ſondern auch 
in ſeinem Liebesleben dem ausſchweifendſten 
Egoismus fröhnt, erfährt das Schickſal, daß fein 
funaer Freund und Lieblingsfchüler, der nach den 
ehren des Meiſters handelt, ihm unwiſſentlich 
die eigene Tochter verführt, die in der Unberührt⸗ 
beit eines mecklenburgiſchen Dorfes aufgewachſen 
war. Die Mißlehre fiel rächend auf ihn ſelbſt 
urück. In der Geſchichte alhmet biel Haide- und 

eenluft, fie ¡ft voll verhaltenen Gefühle. Auch 
die Kompoſition der Dichtung ſteht auf einer 
felten erreichten Höhe. 


Die Affäre Humbert⸗Crawford, die gegenwärtig 
die Aufmerkſamkeit aller Kreiſe rege erhält, weiſt 
eine verblüffende Aehnlichkeit mit einem kürzlich 
aufgeführten Drama von Alfred Noſſig, Berlin, 
auf, mit dem „Hochſtapfer“, der jedoch vor 
dem Bekanntwerden der umbert⸗Crawford'ſchen 
Machinationen geſchrieben wurde und über die 
Bretter ging. Das Intereſſante daran it nun, 
daß die faſt bis ins Detail hineinreichende Ueber⸗ 
eiuſtimmung keine zufällige iſt. Alfred Noſſig hat 
bid vor kurzem in Paris gelebt. Einem Theil der 
Geſellſchaft waren damals ſchon die Verhältniſſe 
der Humberts nicht unklar und verdächtig, ge⸗ 
raume Zeit bevor fle durch die Gerichte an die 
breite Oeffentlichkeit gelaugt find. Alfred Noſſig 
hat fein Schauſpfel in Paris geſchrieben und 
dabei die Humbert und ihr Gefolge als Modelle 
benutzt, ohne ſich jedoch dadurch zur Ausnutzung 
fenjationeller Effekte verleiten zu laſſen und ohne 
ſich ſklaviſch an die wirklichen Vorgänge und 
Skandalgeſchichten zu binden. Es liegt hier der 
pana 8 Fall vor, daß eine cause célebre“ 

r die Bühne bearbeitet wurde, und als Drama 
zur Aufführung gelangte, bevor fie den Trihun 
und dem weiteren Publikum irgendwie bekann 
Bee war. Das überaus ſpannende Drama, 

eſſen Buchausgabe im Verlage von Hermann 
Seemann Nachfolger in Leipzig (Preis M. 2.—) 
erſchienen ift, hat im April d. Js. jeine von einem 
arken Bühnenerfolge begleitete Erſtaufführung 

n Theater des Weſtens zu Berlin erlebt, und 
wird jedenfalls binnen kurzem an einer größeren 
Zahl unſerer beſſeren Theater aufgeführt werden. 


ſchleunigſt zu räumen, beginne ich 


seldenstoffe, 


Um mit dem aus der Konkursmaſſe übernommenen Waarenlager 


Mittwoch den 4. Juni 


einen großen 


Ausverkauf 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 
Es find in großen Mengen vorhanden: 


Damen- und Kinder - Konfektion, Klelderstoffe, 


Teppiche, Gardinen, Läuferstoffe, Portieren, 
Blousen in Wolle, 


Seide u. Battist, Kostümsücke u. Waschklelder. 


Gustav Elias. 


Mannigfaltiges. 


(Abſturz in den Bergen.) Beim 
Abſtieg vom Großen Mythen oberhalb 
Schwyz iſt am Sonntag Nachmittag der 
junge Techniker Koeller aus Bückeburg, 
wohnhaft in Zürich, abgeſtürzt und todt 
liegen geblieben. Er war auf dem theil⸗ 
weiſe noch ſchneebedeckten Felſen ausge⸗ 
glitten. 

( Familiendrama.) In der Choriner 
Straße in Berlin erhängte Sonnabend früh 
die Frau eines Tapeziers ihren ſechsjährigen 
Sohn und daun ſich ſelbſt. Die Frau 
fürchtete, vollſtändig zu erblinden, auch war 
ihr Mann arbeitslos. 

(Nach bedeutenden Unterſchla⸗ 
gungen) iſt aus Hamburg, wie von dort 
gemeldet wird, der 38 Jahre alte Rechts⸗ 
anwalt Salomon Salvador Koutinho flüchtig 
geworden und wird behördlich verfolgt. 

(Ein Lotterieprozeß), der zur Be⸗ 
lehrung dienen mag, ſpielte ſich vor dem 
Landgericht in Mainz ab. Eine Anzahl Are 
beiter ſpielte in der heſſiſchen Lotterie 
mehrere Achtel⸗Loſe; jeder der Spieler war 
verpflichtet, wöchentlich ſeinen Beitrag zu den 
Loſen an eine beſtimmte Perſönlichkeit abzu⸗ 
liefern. Einige der Spieler bezahlten an⸗ 
faugs pünktlich ihre Beiträge, dann kamen 
fie in Rückſtaud und als fie ſpäter ihre Bei⸗ 
träge bezahlen wollten, wurden ſie zurück⸗ 
gewieſen, da fie ihren Verpflichtungen nicht 
nachgekommen ſeien. In der letzten Klaſſe 
der Lotterieziehnng wurde nun eines der 
Loſe mit dem Haupttreffer von 200 000 Mk. 
gezogen. Die ans der Losgeſellſchaft wegen 
Nichtfortbezahlung ihrer Beiträge ausge⸗ 
ſchloſſenen Arbeiter forderten ihren Autheil, 
und da dieſer verweigert wurde, wurden ſie 
klagbar, das Landgericht wies dieſe Anſprüche 
als unberechtigt zurück. 

(Infolge falſcher Weichenſtellung) 
ſtießen in St. Denis Sonntag Abend zwei 
Straßenbahnwagen zuſammen. Beide Wagen 
wurden zertrümmert, 24 Perſouen erlitten 
Verletzungen. 

(Ein neues polniſches Muſe nm) 
wird in den nächſten Tagen in Krakau er⸗ 
öffnet. Es trägt den Namen „Gräflich 
Hutten⸗Czapski'ſches Muſeum“, und enthält 
umfangreiche Sammlungen poluiſcher Münzen, 
Medaillen, ſeltener polnischer Bücher und 
Drucke aus dem 15. bis 17. Jahrhundert. 
Es befinden ſich darunter zahlreiche Drucke, 
die 1475 und die folgenden Jahre in Krakau 
gedruckt worden ſind. Ebenſo umfangreich 
ſind die Sammlungen polniſcher Ringe, 
Ketten, Armbänder, Schmuckſachen, ferner 
Kelche n. ſ. w. Die kirchliche Abtheilung in 
Paramenten, Fahnen und dergleichen weiſt 
koſtbare Stiicke auf. Der Katalog der 
Münzſammlung (in polniſcher und franzöſi⸗ 
ſcher Sprache) iſt allein vier umfangreiche 


Bände ſtark. 
( Grubenunglück.) Nach Meldung 


aus Lemberg fand amtlicher Mittheilung zu⸗ 
folge in den Erdwachsgruben der uno 
att, 


Aktiengeſellſchaft eine Gasexploſion 


Waschstoffe, 


ZSSSSSSSSSSS SESS SSS 


wobei 16 Bergleute getödtet, 4 ſchwer ver: 
wundet wurden. 

(Zum größten Schwindel des 
Jahrhunderts.) Die autheutiſche Lifte 
der Schulden der Madame Humbert iſt kürz⸗ 
lich in Paris publizirt worden. Danach 
machen die ſämmtlichen Forderungen 
54535 000 Franks aus. Dazu kommen noch 
etwa zwanzig Millionen der Verpflichtungen 
der Rente Viagere, ſodaß der Schuldenſtand 
beider Konkursmaſſen 75 Mill. Franks er⸗ 
reicht. An Aktivis ſind etwa 1½ Mill. Fr. 
vorhanden. 

(Erderſchütterunge n) machen ſich 
ſeit einigen Tagen an verſchiedenen Orten 
Griechenlands bemerkbar. 

(Ediſous neuer Motor.) Der von 


Ediſon nen konſtruirte elektriſche Motor für] 


Automobilfahrten von ſehr großer Eut⸗ 
fernung, deſſen Vollendung ſoeben angekün⸗ 
digt wird, ſoll nach Angabe Ediſons imſtaude 


ſein, 100 engliſche Meilen ohne Nachladung B 


der Batterieen zu fahren. Nach Zurücklegung 
von 85 Meilen habe der Motor noch 83 
Prozent ſeiner urſprünglichen Kraft. Wenn 
die für die nächſte Woche in Ausſicht ge⸗ 


nommene Verſuchsfahrt ein günſtiges Re⸗[ © 


jultat liefere, dann wird Ediſon ſofort 
mit der Fabrikation derartiger Automobile 
beginnen. 

(Ein „Ehering“) will ſich nun auch in 
Nordamerika bilden. Er bezweckt, einen 


Austauſch herzuſtellen zwiſchen dem Ueber⸗ $ 


reichthum von Mäuueru im Weſten und 
dem Ueberſchuß der Frauen im Oſten. Gut 
Glück! 

(Die Vulkanausbrüche auf den 
kleinen Antillen.) Eine Depeſche ans 
Fort de Frauce auf Martinique vom 1. Juni 
giebt bekannt, daß es zwecklos iſt, nene Vor⸗ 
räthe nach Fort de France zu ſenden, da 
die aus Frankreich und Amerika gejandten 
Vorräthe für den Bedarf ausreichen. Die 
Lage bleibt unverändert. Der Vulkan ij 
noch immer thätig und wirft Aſche ans. — 
Vulkauiſche Erdbewegungen haben, wie jetzt 
bekannt wird, an dem verhaugnifvollen 8. 


Mai, abends gegen 8 Uhr, auch in Panama El 


ſtattgefunden. 

(Schiffsſtrandung.) Einer Lloyd⸗ 
meldung aus Kapſtadt zufolge iſt der 
Dampfer „Clan Mae Gregor“, welcher 
Natal am 27. Mai auf der Reiſe nach 
Newyork verlaſſen hat, bei Martha's Point 
geſtrandet. 
verloren fet. 
Berantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produtten- 


rie 
vom Montag deu 2. Juni 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und HOelfanten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inland. hochbunt und weiß 788 Gr. 183 Mk. 
inländ. roth 769 Gr. 177 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. A 
inländ. grobkörnig 732 Gr. 150 Mk. 


Empterte Delmenhorster 


Teppiche, Läufer, Vorlagen, 


Linoleumseife, Bohnerwachs, 


Parquets ete, 


Hanf- und Draht-Seilerei. 


Mein Hauptgeschäft befindet sich vom 1. April 


Mein reich assortirtes Lager in 


tb $ ut 


ch nung, Bromb. 
orſt., Schulſtr. 10/12, v. 6 Zim. 


G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Man vermuthet, daß das Schiff 5 


PA 


Anker-Linoleum⸗ 


Konservirungsmasse. 

Stückwaare glattbraun, 2 m breit, 4 mm, 3,6 mm, 
3 mm, 2,2 mm dick; bedruckte Stückwaare, durchgemusterte 
‚Eigene Linoleumleger für Neubauten. — Anschläge bereitwilligst. 


Attst. Markt a. Carl Mallon, Thorn, Ast. Markt 2. 


Heinrich Weiss, 


Es Seglerstrasse Nr. 30. 


Hanf. u. Drahtseilen, 


Waschleinen, sowie sämmtlichen Artikeln für Tapezierer, als: 
Drilliche, Polsterleinwand, Fagonleinwand in jeder Breite, 
farbige Bindfäden, Federn, Heede, Indiafasern, Seegras 

empfehle bei Bedarf in besten Qualitäten. 


Hafer per Tone von 1000 Kilogr. inland 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,40—4,60 Mk. 
Roggen⸗ 5,20—5,40 Mk. 


Hamburg, 2. Juni. Rüböl ruhig, loto 53 


— Kaffee ig Umjas 1500 Sack. — Petroleum 
— Standard white loto 6,70. — Wetter: 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 3. Juni. 
niedr.] höchſt. 


Preis. 
222 
100 Kir 17 40 18 


Benennung 


Weizen 
Roggen 
Gerſte. 


Heier 
Stroh (Richt⸗). 


N 
Koch⸗Erbſen 18 
Kartoffeln . .... 
Weizenmehl 
Boggenme hl 


Nauchfleiſch h. 
Kalbfleiſcc gg 
Schweinefleiſce 
Hammelfleiſc h 
Geräucherter Speck. 


1881 838881 8351 1881 1338181 1111118181 


A IR Wear 


arauichen . 
Barſche 
Zander 
Karpfen 
Barbinen. 


220821220 Ds Du as 80 
= 


Weißſische 
Milch 
Petroleum 
Spiritns 

A (denat.). 
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FRANZ JOSEF 


Bitterwasser 


ift das beſte natürliche Abführmittel. 
Erhältlich überall. 

4. Inn: Som ⸗Aufgang 3.50 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.19 Uhr. 


Mond-Wufgang 2.39 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 6. 3 Uhr. 


— 


Eine kleine freundliche 


Familienwohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, iſt 
im Hofgebände uns. Hanfes, Breite: 
ſtraßſe 37, 2. Etage, fofort zu vere 
miethen. Miethspreis 380 Mk. jätr⸗ 
lich inkl. Nebenabgaben. 

©. B. Dietrich & Sohn. 


Herrſchaftliche Wohung, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Zt. von Frau 
Hauptmaun Diener bewohnt wird, ift 
in unſerem Hanſe Bromberger⸗ 
und Schulſtr.⸗Ecke, 1. Etage, vom 
511. Oktober 1902 ab zu vermiethen. 
( €. B. Dietrieh & Sohn. 


. 


23927 Die von Herrn Zahnarzt Dr. Birkenthal 
F inuegehabte 


Wohnung, Breiteſtreße 34, 


1. tage, iſt vom 1. Oktober ev. früher zu 

Jvermiethen. Zu erfragen bei 

ö Herrmann Seelig. 
Breiteſtraße. 


Wohung Shalltr. II 
(Erdgeſchoß), 7 Zimmer u. Erker⸗ 
zimmer nebſt allem Zubehör, ſowie 
Gartennutzung, bisher von Herrn 
Rittmeiſter Sehoeler bewohnt, ijt von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 

G. Soppart, Bacheſtr. 17, I. 


Eine Wohnung, 


I. Etage, beftehend ans 4 Zimmern, 
Küche und Aa per 1. Oktober 
1902 für 500 Mk. zu vermiethen. 

S. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 


AT > 
Hochherrſchaftliche Wohnung, 
I Etage, 7—9 Zimmer nud Loggia, 
reichlichem Zubehör, Pferdeſtälle und 
Remiſe zu vermiethen. 

P. Gehrz, Mellieuſtr. 85. 


Möbl. Zimmer von fofort zu 


cr. ab 


möbl. 2 immer oermiethen Neuſt. Markt 18, I, 

u. Bubeh., ſowie Pferdeſt. verfebungs- uebſt Kabinet und Burſchengelaß zum A 

halber fof. od. {pater 8 1. 6. zu vermiethen Ein gut möbl. Zimmer v. for. z. 
Neuſtüdt. Markt 19, U. 1 


vermiethen Culmerſtr. 15, J. 


TERRA 


Dieſe Apfelwein = Bowlen ſchmecken | 
ſämmtlich ſehr gut und angenehm und | 
«find ebenfo gut bekömmlich. Man 


Bekanntmachung. 

Es iſt in letzter Zeit häufig vorge⸗ 
kommen, daß Perſonen, welche 

a. den Betrieb eines ſtehenden Ge⸗ 

werbes anfingen, 

b. das Gewerbe eines anderen über⸗ 

nahmen und fortſetzten und 

o. neben ihrem bisherigen Gewerbe 

oder an Stelle deſſelben ein 

anderes Gewerbe anfingen, 
diesſeits erſt zur Anmeldung deſſelben 
angehalten werden mußten. 

Wir nehmen demzufolge Veran⸗ 
laſſung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerkſam zu machen, daß nach 8 
52 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. 
Juni 1891 bezw. Artikel 25 der hier⸗ 
zu erlaſſenen Ausführungsanweiſung 


Billigste Preise. 


vom 4. November 1895 der Beginn Keren ä e 


eines Betriebes vorher oder 
ſpäteſtens gleichzeitig mit dem⸗ o f . 
ſelben bei dem Gemeindevor⸗ of V 
ſtande anzuzeigen it. Su SS Se TES 
Dieje Anzeige muß entweder 
ſchriftlich oder zu Protokoll erſtattet 
werden. Im letzteren Falle wird die⸗ 
ſelbe in unſerem Bureau 1 — 
Sprechſtelle — Rathhaus 1 Treppe |} 
entgegengenommen. 
Wenn auch nach § 7 a. a. O. 
Betriebe, bei denen weder der 
jährliche Ertrag 1500 Mark, 
noch das Aulage⸗ und Betriebs⸗ 
kapital 3000 Mark erreicht, 
von der Geiverbeitener befreit 
find, fo entbindet dieſer Umſtand 
nicht von der Anmeldepflicht. 
Die Befolgung dieſer Vorjepriften | E 
liegt im eigenen Intereſſe der Ge⸗ 
werbetreibenden, denn nach $ 70 des 
im Abſatz 2 erwähnten Geſetzes ver⸗ 
fallen diejenigen Perſonen, welche die 
geſetzliche Verpflichtung zur Anmeldung 
eines ſteuerpflichtigen Gewerbebetriebes E 
innerhalb der vorgeſchriebenen Frift | $ 
nicht erfüllen, in eine dem doppelten] 
Betrage der einjährigen Steuer gleiche]! 
Geldſtrafe, während ſolche Perſonen, 
welche die Anmeldung eines ſteuer⸗ 
freien ſtehenden Gewerbebetriebes 
unterlaſſen, auf Grund der 88 147 
und 148 der Neichögewerbe-Drdnung | $ 
mit Geldſtrafen und im Unvermögens⸗⸗ 
falle mit Haft beſtraft werden. 
Thorn den 10. Mai 1902. 
Der Magiſtrat, 
Steuerabtheilung. 


— — —— — — A — — 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 6500 Bir. ober⸗ 
ſchleſiſcher Keſſelkohlen, Stück⸗ 
kohle aus der Mathildegrube, 
für das ſtädtiſche Waſſerwerk und 
Klärwerk fol für das Haushaltsjahr]! 
1902/03 in öffentlicher Verdingung 
vergeben werden. 

Schriftliche Angebote auf Grund 
der vom Anbieter anerkannten Ber] # 
dingungen, welche letzteren im Be⸗ 
triebsbureau der Kaualiſation und, 
Waſſerwerke (Rathhaus) zur Einſicht 
während der Dienſtſtunden ausliegen, 
ſind bis Montag den 


9. Juni d. J5., vorm. 10 Uhr, 


wohlverſchloſſen und mit eutſprechender 
Aufſchrift verſehen an die Waſſer⸗ 
werksverwaltung einzureichen. 

Thorn den 27. Mai 1902. 


Der Magiſtrat. 


Zahn⸗Atelier 
vou 8 
Emma Gruczkun. ® 
Ale Arbeiten unter Garantie. I 
A Schonendſte Behandlung. 5 
Gerberſtraße 31, II, im Haufe E 
des Herrn Kirmes. : 


Aeußerſt billig. 


Schorle⸗Morle: 


dieſes iſt ein im heißen Sommer 
ebenſo erfriſchendes als wohlſchmecken⸗ 
des Getränk. Flaſche exkl. 50 Pf. 


Waldmeister⸗Bowle, 


Flaſche exkl. 60 Pf. 
Annanas-, Pfirsich ⸗, Apfel- 


sinen-Bowle, 
Flaſche exkl. 65 Pfennig. 


nischen Standpunkte aus 
Ist erhältlich 


ER 


verſuche und jeder wird zufrieden 
ſein. Ich empfehle dieſe Bowlen 


räumen] 


find a 
Ad. Kuss, Edilerity, 28. Eilner Shaufice 23-31 


Bu bedentend ermäßigten Preſſen zu den billigſten Preiſen 
empfehle: 2 Handrammen mit Bär, 

Träger N. P. 38, 
kieferne Bohlen, eichene u. 
weißbuchene Bretter und 
Bohlen, kieferner und 
eichener Riemenfußboden 


Blonjenhemden, 
Sonnenſchirme, 
Sporthemden für Herren, 
Waſchanzüge für Knaben. 
Große Auswahl. — Reelle Qualitäten. 


Herm. Lichtenfeld, 


abzugeben. 
Eliſabethſtraße. | 
m nen erbauten Haufe Bader: Hofwohnung, 


ſtraße 9 ſind ver „2 Stuben, Küche ꝛc., 1 Tr., z. 1. Inli 
nungen — 1 Laden sche E zu vermiethen Friedrichſtr. 6, 


werth von ſofort F 
Näheres Sei Serra Kauf. Brzonki Ein möbl. Zimmer 
m Laden Baderſtr. 7, zu vermiethen Tuchmacherſtr. 14. 


x 


Tapeziere und Dekorateure 


ebrüder Tew 


empfehlen ihr grosses, gutsortirtes Lager in Ve 


Mibel-, Spiegel und Polsterwaaren 


N sowie Teppichen, Läufern, Gardinen, Portiéren, Tisch- und Divan- 
decken jeden Genres, der Neuzeit entsprechend. 


"Vebernahme kompletter Wohnungs-Einrichtungen, 


M Ausführung von Polster- und Dekorationsarbeiten jeder Art. Legen von Linoleum ete. 


Putz- und Modewaaren-Magazin 
Minna Mack’s Nachfi., 


= ges” Baderstrasse, Ecke Broitestrasse. 1 

Größte Auswahl in weißen Spizenhütchen, Spitenhäbchen Gastlebay-Matjes 
und Tellermützen in Waſchſtoff 

— | 


) finlogísde Waschpulver 


von ersten Autoritäten als vorzüglichstes Waschmittel anerkannt 


giebt blendend weisse und völlig geruchlose Wäsche 


11% schont das Leinen in überraschendster Weise !! 


Zum täglichen Waschen von Kochyeschirren, teem, Messern, Gaben, 
— Glissern etc. vom hygiee 


| Minlos Cc 


222 aT 20: 


Reelle Bedienung. 


a TER ET, 


rer 


Wegen Betheiligung an einem Berliner 


Fabrikationsgeſchäft 


muß mein 


er allersednelvteas geräumt werden 


MEF Daher werden die Waaren zu jedem annehmbaren Preife abgegeben. ug 


Breiteſtraße 14 


THORN 


Gardinen und Teppiche. 


Meine Schuldner werden ebenſo höflich wie dringend erſucht, die 
Rechnungen bis spätestens 15. Juni cr. zu bezahlen. 


billigen Preisen. 
9 Das berühmte Er 


SET 


nicht dringend genug zu empfehlen. „„ 6 „% 0 0 „ 
in Drogen · und Colonialwaarenhandlungen. 


©. i | Ehrenfeld. 


ARA 


ASA 


anerkannt | 

- é fi hervorragende 
5 Victoria- e 
a. H mit allen Neuheiten 

IN Diamant- verſehen, empfehle 


unter jeder Garantie zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 


Ewald Peting, finigl. gepr. Vüchſeumacher, 


Gerechteſtraße Nr. 6. 


7 Endſtation der Linie Schivelbein⸗Polzin, ehr ſtarke 
Dad Polain Mineral⸗Quellen und Moorbäder, Ea Stahl⸗ 
l e Spolbäder (Kellers Patent und Quagglios Methode), Maſſage 
auch nach Thure Brandt. Außerordentliche Erfolge bei Rheumatismus, 
Gicht, Nerven: und Frauenleiden. Kurhäuſer: Friedrich Wilhelms- 
Bad, Johannisbad, Kurhaus (Städtiſches Bade⸗Etabliſſement), 
Kaiserbad, Marienbad, Viktoriabad. 6 Aerzte. Saiſon vom 1. Mat 
bis 30. September. Auskunft ertheilen Badeverwaltung in Polzin, Karl 
Riesel's Reiſekomptoir in Berlin und der Tourist in Berlin, Frankfurt a. M. 
und Hamburg. : 
Möbl. Zimmer mit auch oT 
Burſchengelaß Strobandſtr. 20. 
Ein frdl. moot. Zim. u. v., ſep. Eing., Bil 
fof. zu verm. Hundeftr. 9, II, l. Iv. 1. Juni bill. z. v. Culmerſtr. 26,10, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


1 gut möbl. Zimmer, 1. Etg., 
u verm. Jakobsſtr. 13. 


Thorn 
8 Culmerstrasse Nr. 20 
S 


Breiteſtraße 14. 
Fertige Wäſche, Leinenwaaren, 


gut möbl, Balfonzim. m. Rab. | Peuſion, zu haben 


Sämmtliche 
Polsterwaaren 
werden 
in eigener 
: Werkstatt 
Hunter persön- 
| licher A 
Mitwirkung MR 
tadellos 
unter jeder 
Garantie 
ausgeführt. 


@. Kiltschor: 
Mörder der 
Schönheit. 


Von Kunst und kranker 
Liebe handelt dies Buch. 


Neu aufgenommen! 


Thorn, Justus Wallis, 
Leihbibliothek. 


eiten und Parfümerien 


aus dem 

Laboratorium f. Hygiene u Kosmetik, 
Alfred Wiener Nachfl., 
„ Berlin S 42, 
sind in jeder Preislage und Qualität 
zu haben bei: H. Salomon jun., 
seme | Breitestr. 26, Frau Minna 
RS | Schlösser, Podgorz. 


Ralk, Zement, 


Gyps, Cheer, Karbolineum, 


Dachpappe, 
Rohrgewebe, Ehonröhren, 


y ke „offeriv 
ES | Franz Zährer, Thorn. 


Geschmackvolle, elegante 
und leicht ausführbare 
Toiletten. 


WIENER MoDE 


mit der Unterhaltungsbeilage 
„Im Boudoir“. 


Jährlich 24 reich illustrirte 
Hefte mit 48 farbigen Mode- 
bildern, über 2800 Abbildungen, 
24 Unterhaltungsbeilagen und 
24 Schnittmusterbogen. 


Vierteljährlich: 
K. 3.— = Mk, 2.50. 


Gratisbeilagen: 


„Wiener Kinder-Mode“ 
mit dem Beiblatte 


„Für die Kinderstube“ 
Schnitte nach Mass. 


Als Begünstigung von be- 
sonderem Werthe liefert die 
„Wiener Mode“ ihren Abonnen- 
knnen Schnitte nach Maass für 
ihren eigenen Bedarf und den 
ihrer Familienangehörigen in be- 
liebiger Anzahl lediglich gegen 
Ersatz der Spesen unter Garantie 
für tadelloses Passen, Die An- 
fertigung jedes Toilettestückes 
wird dadurch jeder Dame leicht 
gemacht, 


Abonnements nehmen alle 
| Buchhandlungen und der Verlag 

der ,,Wiener Mode“, Wien, VI/2, 
unter Beifügung des Abonne- 
mentsbetrages entgegen. 


Neue 


feinste grossfallende 


Delikatess- 


offerirt 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherstrasse 26. 


Bildſchün! 


ift jede Dame mit einem zarten, reinen 
Geſicht, roſigem, jugendfriſchen Aus⸗ 
ſehen, reiner, ſammetweicher Haut und 
blendend ſchönem Teint. Alles dies 
erzeugt: 


Radebeuler Lilienmilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd 
a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 
J. M. Wendisch Nehfl., Anders &Co. 


Nur 81, Mark! 


franko jeder Bahnstation 

kosten 50 Mtr. — 1 Mtr. breites — bestes 

verzinktes Drahtgeflecht z. Anfertigung 

von Gartenzäunen, Hühnerhöfen, Wild- 
‘ SAT 

oy a 


Sämtliche 


Böltcher⸗ 
Waaren 


hält ſtets vorräthig 
H. Rochna, Thorn, 
Böttchermſtr., im Muſeum. 


empfiehlt 


A, Mazurkiewiez. 


Spargel 
von J. Rustein, Ruhrort a. Rh, bei Herrn Franz Goewe, Breite 


Attbewährte Spezinlität! ftvafte, täglich friſch. Größere Poſten 


REN 
fatter. Man verlange über alle Sorten de- 
fisoht, Staohel- und Spallerdraht Preisliste 

Nr $9 u. Gebrauchsanleitung gratis 


bitte vorher zu beſtellen. 
Sekt, Casimir Walter, Mocker. 


E i Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 93. 
monſſirend, offerirt bei Abnahme in Hochfeine, nene 
n a! gl. mit i ha Matiesherin : 
1 „inkl. Emballage vor der am ( - 

1. Juli 1902 in kraft tretenden Aueh " Güte ee alt q 

Schaumweinsteuer.| A. Cohn’s Wittwe, 

2/, Probefl. 3 Mk. frei per Nachnahme. Schillerſtr. 3. 

Rheinische Sektkellerei 
Curt Kramer, Leipzig-Co. 314. 
Rühmende Anerkennungen u. regel: 
mäßige Nachbeſt. aus beſten Kreiſen. 
1, Zimmer, mit auch ohne 


Rhein- 


garantirt aus Traubenwein, brillaut 


Jute 
Futter⸗ und Speiſekartoffeln 
à 60, 70 und 80 Pf. verkauft 
Block, Schönwalde, Feruſprecher 141. 
Möbl. ze mit Kaffee z. vere 
Windſtraſte 5, IL, links.] miethen. erzberg, Seglerſtr. 7, J. 


